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Gewerkſchaſtliche Experimente
des Reichsverbandes.

Der Reichsverband gegen die Sozialdemokratie hat
auf politiſchem Gebiete vollſt indig abgewirtſchaftet. Er
ſucht ſeine Geldgeber jetzt dadurch zufrieden zu ſteller,
daß er ſich an der Gründung und Förderung der gelben
Arbeiterbewegung beteiligt. Aber auch dort ſchreitet er
von Mißerfolg zu Mißerfolg. Jetzt bringt die Deutſche
Techniker Zeitung auch den aktenmäßigen Nachweis,
daß der Reichsverband den Verſuch unternommen hat,
eine gelbe Angeſtelltenorganiſation ins Leben zu rufen.
Einige Abtrünn g. des deutſchen Technikerverbandes
hatten ſchon früher verſucht, eine Vereinigung deutſcher
Techniker zu gründen. Als der preußiſche Erſenbahn
miniſter eine Verfügung gegen die Zegehörigkeit zu den
beiden größten Technikerverdänden erließ, ſchöpf. en auch
verſchiedene Arbeitgeber die Hoff aung, eine lebensfähige
gelbe Technikerorganiſation gründen zu können. Die
Angelegenheit wurde vertrauensvoll dem Reichsverband
gegen die Soziald.mokratie in die Hände gelegt. Die
Korreſpondenz dieſes Verbandes verſch'ckte reiches
Material an die Tagespreſſe, die jedoch allmählich ein
geſundes Mißtrauen vor den Reichsverbandsnotizen be
kommen hat und demgemäß auch die Artikel über die
„nationale“ Technikerbewegung mit wenigen Ausnahmen

Cechntkerverband gegründet werden. ber nur ſieben
ganze Männer fanden ſich dazu ein, darunter die beiden
Reiche verbandsſekretäre Komoll und Vogeler. Die
„Deutſche TechnikerZeitung“ ſchildert nun den weiteren
Verlauf wie folgt:

„Daß ſo ſchon bei der Gründung alle hochtrabenden
Pläne ins Waſſer gefallen waren, können wir unſerem
Verbande als Verdienſt anrechnen. Die Gefahr war
vorhandea, daß die Verfügung des Eiſenbahnminiſters
eine ſtarke Abſplitterung von unſerem Verbande hätte
hervorrufen können. Und dieſe Kreiſe hätten dann
unter Führung des Reichsverbandes gegen die Sozial
demokratie und unter den Fittichen der Unternehmer
eine reaktionäre gelbe Technikerorganiſation gebildet, die
eine wirkliche Gefahr für die gewerkſchaftliche Techniker

bewegung. geworden wäre Die ſieben „treu
deutſchen Techniker“ konnten keine weltbewegende Tat
mehr vollbringen, das ſah auch ſofort der Reichsverband

gegen die Sozialdemokratie etr, der nun kffentlich von
der nationalen Technikerſchaft abzurücken ſuchte.

Wie nutzlos aber alle dieſe Ableugnungsverſuche des
Reichsverbandes ſind, weiſt die Deutſche Techniker
Zeitung an zahlreichen Beweisſtücken nach. Der erſte
Aufruf war von dem Reichsverbandsſekretär Vogeler
unterzeichnet. Ferner reproduziert das Technikerorgan
eine Viſitenkarte des reichsverbändleriſchen General
ſekretärs Komoll, auf der dieſer handſchriſtlich den Be
vollmächtigten der nationalen Technikerſchaft zu emp
fangen bittet. Auch daß es ſich bei dieſer Gründung um
eine ſogenannte gelbe Organiſation handelt, wird von
dem genannten Technikerorgan dokumentariſch bewieſen
Ein Zirkalar des Fab. ikantenvereins und des in
duſtriellen Arbeitgeberverbandes zu Hannover empfiehlt,
die Vereinigung Nationale Technikecſchaft“ durch Uber
weiſung von Jaſeraten zu unterſtützer, „damit ihr die
anfänglich mit großen Koſten verknüpfte Werbearbeit in
ihren Berufe kreiſen erleichtert wird. Auch die Z i h
nungsſcheine iſt die Deutſche Technlker Zätung“ in der
Lage, im Otiginal zu veröffentlichen Cyarakteriſtiſch
aber iſt noch eine Stelle aus dem Vertrage mit einem
Agenten, der die Gelder für die Nationale Techniker
ſchaf.“ einſammeln ſollte. Da heißt es: „Wie verabredet
bewilligen wir Jhnen 35 Prozent der guf dem Zeich
nungsſchein nachgewieſenen Barbeträg Wo es Jhnen
nicht gelingt, die Zeichnung barer Beträge zu veranloeſſen,
ſuchen Sie bitte größere Jnſeratenaufträge zu erhalten,
und, wenn möglich, die Firmen zum Verzicht des
Rabattes zu veranlaſſen.“ Alſo ganz nach dem Muſter
des Reichsverbandes gegen die Soßialdemokratie, der
ebenfalls für ſeine Beſtrebungen „Reiſende auf Provi
ſion“ anſtellt.

mit neuesten S
Freitag den 18, Juli 1913.

Die Enthüllungen der Deutſchen Techniker- Z itu g
zeigen, daß es recht dunkle P ade ſind, die der Reichs
verband zu gehen beginnt Das erfreuliche daran iſt
nur, daß ihm auch hier der Mißerfolg treu bleibt. Man
erſteht aber aus dieſen Machenſchaften, wie wenig der
Reichsverband noch ſeiner eigentlichen Aufgabe, der Be
kämpfung der Sozialdemokratte, obliegt Die Techniker
organiſationen ſtehen durchweg auf parteipolitiſch neu

tralem Boden. Die Arbeit des Reichsverbandes und
ſeiner gelben Organkſation könnte höchſtens den einen
Erfolg haben, die Techniker ins radikale Fahrwaſſ er ab
zudrängen. Nichts iſt verwunderlicher als die Kurz
ſichtigkeit eines Teils des deutſchen Unternehmertums,
der noch immer glaubt, mit der Unterſtützung des Reichs
verbandes und ſeiner faulen- Gründungen ein wohl
gefälliges Werk zu tun. Hoffentlich gehen den Unter
nehmern, die bisher auf dieſe Weiſe ihr gutes Geld los
geworden ſigd, endlich die Augen auf.

Lehrlingsmangel und Staatshilſe.
Enes der Hruptübel, unter denen das Handwerk leidet,

iſt der Lehrlingsmangel. Faſt aus allen Handwerks
berufen kommen die Beſchwerden, daß nur ein Teil der
Lehrlingeſtellen beſetzt werden kann. Hat dieſer gerirg
Zugang von Lehrlingen für das Handwerk an ſich ſchon
ungünſtige Folgen ſo werden ſie noch weſentlich geſteigert,
wenn naturgemäß bei einem gegenüber der Noch rage zu

5 z rgedor von et en vielfachgemäße Auswahl getroffen werden kann. Häuftz werden
junge Leute eingeſtellt, die für den erwählten Beruf nicht
paſſen. Wer die Jahresberichte der Haudw erkskammern
verfolgt, ſtößt fortgeſetzt auf dieſelben alten Klagen. Der
dauernde Lehrlingsmangel bewirkt ſchließlich, daß vielfach
gerade die tüchtigſten Handwerksmeiſter von der Ein
ſtellung von Lehrlir gen gänzlich abſehen. Speziell ſolche
Meiſter, die es als ihre Aufgabe anſehen, aus den Lehr
lingen voll wertige Arbeitskräfte zu machen und deren
Geſchäftsbetriebe auch die Möglichkeit einer guten Aus
bildung bieten, verzichten. am erſten auf die Einſtellung
von Lehrlinger, wenn ſie in der Hauptſache nur junge
Leute bekommen können, die ihren Anforderungen nicht
genügen

Jn den Großſtädten beſteht die L hrlingsnot in beſon
derem Umfange. Die der Schulpflicht entwachſenen
Jungen wünſchen ſich oft garnicht einen einheitlichen
Beruf, ſondern verrichten als Lauf- oder Arbeitsburſchen
in den verſchiedenſten Betrieben alle Arten von Hilfs
arbeiten. Es fehlt ihnen das einheitliche Lebensziel, wie
ſte es als Lehrlinge in ihrer Berufsarbelt haben würden.
Auch der Wille, ekwas Tüchtiges zu lernen, iſt vielfach
nicht vorhanden, ſondern maßgebend iſt nur das eine,
möglichſt raſch und möglichſt viel Geld zu
verdienen Dis Einkommen iſt un verhältnismäßig
hoch im Vergleich zur Altersſtufe und macht die jungen
Leute zu früh unabhängig von der ſegensreichen Ein
wirkung des Elternhauſes. Auch die Arbeitgeber kümmern
ſich oft wenig darum, was jene außerhalb des Geſchäfts
treiben. Wenden ſie ſich ſchließlich doch noch einem
Handwerk zu, iſt es oft ſchon zu ſpät, um etwas Gründ
liches zu erlernen. So mag es g ich kommen, daß trotz
aller Klagen über Lehrlingsmangel im einzelnen oft noch
Lehrlingszüchterei getrieben wird. Daß bei dem großen
Lehrlinge mangel Lehrlinge eingeſtellt werden, die körper
lich für den erwählten Beruf nicht poſſen, kommt auch
ſehr oft vor.

Eine verſtärkte Zuführung von Lehrlingen iſt deshalb
für das Handwerk eine Lebensfrage. Die Förderung
der gewerblichen Lehrlingsausbildung bildet
dabei den hauptſächlichſten Angelpunkt für eine Verbeſſe
rung der Lage des Handwerks.

Seit Jahren haben daher in den verſchiedenen Gebiets
teilen Deutſchlands die Regierungen dieſer Frage der
Förderung des gewerblichen Nachwuchſes ihre Aufmerk
ſamkeit gewidmet. Speziell unterſtüßen die Lehrlings
aus bildung Bayern, Sachſen, Elſaß Lothringen, Baden,
Württemberg, Heſſen und Preußen. Die drei erſtge
nannten Bundesſtaaten berückſichtigen dabei vorzugsweiſe
die Söhne bedürftiger Eltern; während die übrigen ohne
Rückſicht auf die Bedürftigkeit durch ſtaatlich unterſtützte

gahrg

Lehrlingswerkſtätten die handwerkliche Ausbildung über
haupt heben wollen.

„Jn ElſaßLothringen empfängt die Zentralſtelle
der Acrbeitsämter in den letzten Jahren einen Beitrag von
600 Mark für die Lehrſtellenvermittlung. Hiervon wurden
den einzelnen Arbeitsämtern Zuſchüſſe von 30— 80 Mark
überwieſen, die dazu dienen, den Söhnen bedürftiger
Eltern nach Eintritt in eine Lehrſtelle eine Unterſtützung
durch B. ſchaffung von Kleidern, Werkzeug en und dergl.

im erſten und zweiten Lehrjahre zu gewähren. Hinſicht
lich der Verteilung der Beihilfen ſind keine beſonderen
Bedingungen vorgeſchrieben worden.

Jn Königreich Sachſen hat das Miniſterium des
Jnnern beſchloſſen, verſuchsweiſe zunächſt einer jeden Ge
werbekammer zur Unterſtützung würdiger und bedürftiger
Händwerkslehrlinge einen Belrag bis zu 1200 Mk. zur
Verfügung zu ſtellen. Ausgeſchloſſen ſtad Berufe, in
denen kein Lehrlingsmangel beſteht; die Zahl der unter
ſtützten Lehrlinge ſoll in jedem Bezirk jährlich höchſtens
20 betragen. Die Höhe der Uaterſtütz ing, die nur an
unbemittelte, aber befähigte Knaben mit guter Schul
bildung erfolgt, kann im erſten Lehrjahre bis auf 60 Mk.
bemeſſen werden und für ſpäter vorausſichtlich bis zur
Höhe von 40 Mk. Die Unterſtützung wird an den
Lehrling oder an deſſen geſetzlichen Vertreter und nur
ausnahmsweiſe an den Lehrmeiſter ausgezahlt; ſte darf
nur für Ausgaben verwendet werden, die unmittelbar
zur Förderung der Ausbildung des Lehrlinge beſtimmt

Während in Elſaß Lothringen und Sachſen die bedürf

tigen Kaaben direkt unterſtützt werden, hat Bayern eine
indirekte Förderung vorgeſehen, indem tüchtigen Hand
werksmeiſtern, welche Söhne armer Eltern ausbilden und
gute Erfolg erzielen, nach Vorſchlag der Handwerks
kammern Prämien gewährt werden. Dieſe betragen im
einzelnen Fall 50 bis 150 Mk. Eine beſtimmte jährliche
Summe iſt hierfür nicht vorgeſehen; der Höchſtbetrag der
in einem Jrhre bewilligten Prämien belief ſich auf
insgeſamt 900 Mk.

J Baden beſteht die Errichtung der ſtaatlich unter
ſtützten Lehrlingswerkſtätten. Der ſtaatliche Zuſchuß
beläuft ſich je nach Gewerbe und Wohnort des Meiſters
in der Regel füc die ganze Dauer der Lehrzeit eines
Knaben auf 150 bis 200 Mk. Jnm ganzen ſind hierlüc
jährlich 12000 Mk. vorgeſehen. Bedingungen für die
Unterſtützung ſind Meiſtertitel, guter Ruf, Tüchtigkeit,
geſunde, gut eingerichtete Werkſtätte, geordnetes Haus
w. ſen. Letztere Bedingung wird geſtellt, da die Lehrlinge
beim Meiſter in Koſt und Wohnung aufzunehmen ſind.
Die G. währung der ſtaatlichen Unterſtützung erfolgt auf
Grund eines mit dem betreffenden Meiſter jeweils abge
ſchloſſenen Vertrages. Die ganze Einrichtung ſoll dazu
beitragen, die althergebrachte Meiſterlehre mit dem
patriarcharliſchen Verhältnis zwiſchen Meiſter und Lehr
lirg wieder mehr in Aufnahme zu bringen.

Auch in Heſſen ſiad Lehrlingswerfſtätten mit ſtaat
licher Unterſtützung vorhanden Vertrag und Satzungen
entſprechen im allgemeinen den badiſchen Beſtimmungen,
doch wird Gewährung von Koſt und Wohnung an die
Lehrlinge nicht als grundſätzliche Bedingung füc den
Vertragsabſchluß behandelt.

Jn ähnlicher Weiſe werden ſchließlich in Württem
berg den Jnhabern von Handwerksbetrieben, die ſich mit
der Lehrlingsausbildung befaſſen und ſich durch beſondere
Tücht'gleit auszeichnen, von der Z ntralſtelle für Ge
werbe und Handel ſtaatliche Beiträge gewährt für dieſen
Zveck werden jährlich etwa 10 12 000 Mk. aufgewendet.
Der für den Lehrling gewährte Zaſchuß beläuft ſich durch
ſchnittlich auf etwa 200 Mk. Keine Rückſicht wird auf
die Bedürftigkeit der hrlinge genommen, ebenſo darauf,
ob die Lehrherren Lehrgeld erhalten.

Jn Preußen iſt ebenfalls der Anfang mit der Sub
ventionferung derLehrſtellenvermittlung durchGewäh ung

nicht unerheblicher Beihilfen an die in Frage kommenden
Arbeitsnachweis verbände gemacht worden.

Von den Landtagswahlen
Baden.

Je näher die Landtagswahlen in Baden kom
men, um ſo eifriger iſt der Zentrumsführer Wacker be



müht, trotz allen Ablehnungen ſeine Spezialtaktik auf
Spaltung innerhalb des Großblocks fortzuführen. Herr
Wacker hat jetzt erklärt, daß ihm „nur die Bekämpfung der
Sozialdemokratie und die möglichſt weite Reduzierung
ihres bedenklichen Eirfluſſes am Herzen gelegen ſer.
Wie innerlich unwahr dieſes ganze Gebahren iſt, wird
jetzt von dem fortſchrittlichen Abg. Venedey in der Neuen
Konſtanzer Abendzeitung“ zutreffend geſchtldert. Venedey
ſchreibt „Es muß immer und immer w' eder darauf hin
gewieſen werden, daß das Z ntrum den Sozialdemokraten
bei den Landtagswahlen von 1905 ja ſo zar noch bei den
letzten von 1909 je vier Mandate zugeſchuſtert hat. Es
hatte die Entſcheidung in der Hand, bei der Stichwahl
zwiſchen den ſozialdemokratiſchen Kandidaten und ihren
liberalen oder fortſchrittlichen Gegnern im Jahre 1905
in den Bezirken Lörrach Stadt, Karlsruhe Karlsruhe IV
und Durlach Stadt, im Jahre 1909 wiederum in Lörrach
Stadt, Lahr-Stadt, Karlsruhe III und Heidelberg Eber
bach. Jn allen 8 Stichwahlkreiſen iſt die Entſcheidung
zugunſten der Sozialdemokratie gefallen und Zihlen,
deren Studium ich unſeren Part ifreunden dringend
empfehle, laſſen keinen Zweifel darüber, daß ſogar die
„Großblockdirektoren“ Frank und Kolb ihren erſten
Einzug in den Landtag lediglich der Unterſtützung des
Zentrums zu verdanken hatten, eine Tatſache von ganz
veſonders pikantem Reiz Angeſichts dieſer Tatſachen,
von denen keine noch ſo ſpitzfindige Dialektik und Rabu
liſtik etwas wegdiskutieren kann, gehört eine ungewöhnliche
Kaltbütigkeit dazu, der Welt zu verkünden, das Zentrum
halte die Wahl eines Sozialdemokraten an ſich für das
größte Unglück und ſuche nach rechtsliberalen E gen
brödlern gls Kandidaten nur, um einen oder anderen der
ſchreck ichen Sozialdemokraten vom Landtag fernzuhalten.
Jn Wirklichkeit iſt der Zweck natürlich ein ganz anderer
man will Zwietracht und Mißtrauen unter die Groß
blockparteien ſtreuen, ihr Wahlbündnis ſprengen und ſie
dann nach dem Gaundſatz divide et impera einzeln
unterkriegen. Wenn jener Zweck ſich eher durch eine
nochmalige Vermehrung der ſoztaldemokratiſchen Mandate
um ein weiteres halbes Dutzend erreichen ließ ſo würde
das Zentrum dieſen Weg auch einſchlagen, ohne mit der
Wimper zu zuck n.

Die Lage auf dem Balkan.
Die ſtillſchwetgende Widerſtandsloſigkeit, mit der Bal

garien den rumäniſchen Vormarſch duldet, hat die Regie
S n i Bukareſt micht befriedigen können. Man will

endlich eir e Antwort auf die Gebietsforderungen erhalten.
Die Verſicherung, Rumänien werde ſich mit der Beſetzung
der von ihm beanſpruchten Landſtrecken begnügen, iſt durch
die tatſächliche Entwickelung überholt und als falſch hin
geſtellt worden. Rumänien verfolgt off nſichtlich die
Abſicht, durch einen ſtarken Druck die Bulgaren zur offi
ziellen Abtretung der geforderten Gebietsteile zu zwi gen.
Den bereits kurz gemeldeten Abergang über die Donau
kann man ſich nur als Vorbereitung für den Vorſtoß in
das Herz des Landes, für den Marſch auf Sofia deuten.
Denn die Orte, bei denen der Übergang ausgeführt wurd
liegen in gerader Linie nördlich von Plewna, weit ab von
der zuächſt beſetzten rumäniſchen Intereſſe nſphäre.

Her Donauübergang der Rumänen.

Wien, 16. Juli. Die Stärke der zwiſchen
Corabig und Turnu Magurele über die Donau ge
gangenen rumäniſchen Armee wird auf vier Armeekorps
beziffert. Die Vormarſchrichtung mit der Pfeilſpitze
gegen Sofia läßt keinen Zweifel darüher, daß Rumänien
nicht auf halbem Wege ſtehen bleiben will, ſondern ent
ſchloſſen iſt, den Frieden in Sofia zu diktieren,
wenn ihn Balgarien nicht vorher ſchließt. Da der
Ubergang der Armee über die Donau noch heute beendet
ſein kann, dürfte bereits morgen der Vormarſch der
Spitzenkolonnen auf Soſig beginnen und die rumäriſche
Armee könnte in etwa einer Woche vor Softa
eintreffen.

Kommt der Vorfriede zwiſchen den kriegführenden
Balkanſtaaten zuſtande, dann wird Rumänten, wie eine
leitende Perſönlichkeit dem Spezialkorreſpondenten des
„Tſchernowitzer Tageblatts“ verſicherte, abwarten, ob
und welche Stellung auf dieſer Konferenz der rumä

niſchen Regierung eingeräumt werden wird. Davon
hänge die weitere Entwick. lung der Dinge ab. Die
rumäniſche Reglerung werde aber, wie ſie es bererts
wiederholt in Mitteilungen an die Großmächte ange
kündigt hat, auf ketnen Fall die Politik des
Abwartens einhalten und ſich etwa auf Ver
ſprechungen nach ſtattgefundener Konferenz einlaſſen.

Zuverſichtliche Stimmung in Soſig.
Sofia, 16 Juli. Erſt im Laufe des Vormittags

würde der Schritt Rumäniens im Publikum
bekannt und machte allgemein einen ſtarken Eindruck.
Man glaubt trotzdem auch jetzt noch allgemein, daß ſich
das Vorgehen Rumäniens auf die Beſetzung
des beanſpruchten Gebietes beſchränken
werde, ohne w iterzugehen, daß folglich kein Grund zur
Beunruhigung vorliege Die leitenden Kreiſe erklären,
die Regierung habe bloß angeordnet, daß ſelbſt der Land
ſturm aus den Grenzgebieten zurückgezogen und der
rumäniſchen Jnvaſion keinerlei Widerſtand entgegengeſetzt
werde. Die Regierung beruft ſich ferner darauf, daß ſie

ſich gegen eine Verſtändigung mit Rumänien nicht ab
lehnend verhalten habe, wie von Rumänien behauptet
worden ſei, ſondern vielmehr über eine Vermittelung
Oſterreichs zwecks Verſtändigung in der Sopranje eine
Erklärung abgegeben habe. Die diplomatiſchen Kreiſe
befürchten dagegen, daß Rumäaten weitergehen könnte,
und außerdem, daß ihr Vorgehen die Serben und Griechen
ermuntern und auf dieſe Weiſe deren Operationen beein
flaſſen könnte.

Bulgariſcher Fatalismus.
Bukareſt, 16. Juli. Die offiziöſe „Epoca“ meldet:

Obwohl man die prekäre Situation der bulgariſchen Re
gierung nicht verkennt, wundert man ſich doch, daß Bül
garien bisher nicht einen einzigen Schritt
unternommen hat, um den Vormarſch der rumä-
niſchen Truppen durch irgend ein politiſches Mittel auf
zuhalten und ſich noch zu keiner Antworterklärung bezüg-
lich der Gewährung der Forderungen Rumäniens ent
ſchloſſen hat. SKuabinettskriſe in Bulgarien.

Die Fülle unglücklicher Ereigniſſe, unter deren Druck
Bulgarien leiden muß, hat zu der ſchon lange erwarteten
er in Sofig geführt. Die „Agence Bulgare“
meldet:

Das Kabinett Danew hat am Dienstagabend
ſeine Dem iſſion überreicht.
Dazu meldet die „Köln. Zkg.“ aus Sofig: Die un

mittelbare Urſache des Rücktrikts des Kabinetts Danew
iſt die ruſſiſche Weigerung nach der Aurück-
weiſung der vorgeſchlagenen Bedingungen für den Waffen
ſtillſtand noch weiter in dieſer Sache zu vermitteln. Das
neue Kabinett wird vorausſichtlich unter Vorſitz von Ra
do s la wo w aus allen liberalen Parteien gebildet, wo
rüber jetzt im Schloſſe verhandelt wird. Die erſte Auf
gabe des neuen Kabinetts wird der Ausgleich mit
Rumänien ſein.

Bulgariens Stellung zu den Friedensverhandlungen.
Berlin, 16. Juli. An unterrichteten Stellen wird

beſtätigt, daß die Miniſterpräſidenten Serbiens, Griechen
lands und Montenegros in Niſch über die Friedens
bedingungen verhandeln, ohne bisher eine Einigung
erzielt zu haben. Durch Rußland iſt an Bulgarien
die Aufforderung zur Teilnahme übermittelt worden, doch
lehnte Danew für ſeine Perſon ab, es dürfte ſchwie
rig ſein eine gerignele bulgariſche Perſön
lirh keit zu finden.

Eine neue Niederlage der Bulgaren.
Athen, 16. Juli. Das Kriegsminiſterium veröffent-

licht folgenden Bericht: Ein lebhafter Kampf ent
ſpann ſich geſtern auf unſerem äußerſten rechten Flügel
in der Richtung auf Pambinig auf der Strecke
Seres-Uerontis in der Gegend von Neorekus. Der
Kampf begann morgens und endete gegen 8 Uhr abends mit
der vollkommenen Niederlage des Feindes,
der die genannten Stellungen verteidigte. Der Feind, der
über zahlreiche Kräfte verfügte, verteidigte heftig mit Ar
tillevie die befeſtigten Stellungen aus denen ihn die grie-
chiſchen Druppen am Abend berrieben. Dei Wange
vertrieben durch Bajonettangriff unter Geſang ein ganzes
bulgariſches Bataillon von den befeſtigten Höhen. Die
bei Drama geſchlagenen bulgariſchen Truppen rückten
gegen die Päſſe von Mokru vor. Von dort marſchierken
ſie unter Zurücklaſſung von Waffen und Munition zur
bulgariſchen Grenze. Nach den jüngſten amtlichen Mel
dungen überlebten von den 3000 Einwohnern von
Dokſaf nur 120 das Maſſſfacre.

Die Zürken auf bulgariſchem Gebiete.
Auch die Türken haben ſich nicht mit der Beſetzung des

urſprünglich beanſpruchten Gebietes begnügt, ſondern
ſiad über die Linie Enos Midia in das auf der Londoner
Konferenz bereits den Bulgaren zugeſtandene Gebiet vor
gedrungen. Die „Ag ne Bulgare“ meldet: Die tüſr
kiſchen. Truppen haben am Dienstag 30 Kilometer
diesſeits der Linie Enos- Midia das Gebiet von
BunareHiſſar betreten, ohne auf Widerſtand zu
ſtoßen, da das Land von Truppen entb'ößt iſt. Die
chriſtliche Bevölkerung flüchtete vor den Ausſchreitungen
der Türken.

Die Türken auf dem Marſche nach Kirk-Kiliſſe.
Wien, 16. Jul. Der „Neuen Freien Preſſe wird

von beſonderer Seite gemeldet, daß die türki ſche Armee
die Orte Bunar Hiſſar, Lüle Burgas und Wiſa
beſetzt und den Vormarſch auf Kirk Kiliſſe an
getreten habe. Wie die „Agence Bulgare“ meldet, teilte

Miniſterpräſident Danew den Vertretern der Mächte mit,
daß ein Telegramm des Gouverneurs von Kirk Kiliſſe
meldet, die Türken hätten ſich des Bahohofes von Lüle
Burgas bemächtigt und rück en auf Uzum Koprü vor.
Danew bat die Mächte, in Konſtantinopel dringende
Schritte zu unternehmen, um den Marſch der Truppen
aufzuhalten, da der Londoner Friedensvertrag zwiſchen
der Türkei und Bulgarten endgültig ſei.

Die Situation der Valkan Armeen.
Angeſichts des rumäniſchen Vorrückens ſetzten die

bulgariſchen Nordtruppen Kutſchineffs ihre Rück
wärtsbewegung in der Richtung auf Sofiag fort.
Jn der Stuation der ſerbiſchen Armee iſt keine
weſentliche Anderung zu verzeichnen. Die noch in
Reſ rve geſtandene achte griechiſche Diviſion
wurde von Saloniki nach Kawall z verſchoben. Mehrere
Tauſend griechiſche Reſerviſten ſollen nach nur vier
wöchiger Ausbildung vor einigen Tagen behufs Deckung
der Abgänge bei der Feldarmee zu dieſer eingerückt ſein.

Die griechiſchſerbiſche Verbrüderung.

Belgrad, 16 Juli. Venizelos iſt geſtern abend
in Nsküb angekommen. Die Zivil- und Militärbevöl
kerung brachte ihm begeiſterte Kundgebungen dar.
Miniſterpräſtdent P aſchitſch iſt heute morgen hier an
gekommen. Geſtern fand zu Ehren Ventzelos ein Bankett
ſtatt, wobei General Mitſchitſch einen Trinkſpruch
auf den König der Hellenen, die griechiſche Armee

und Venizelos ausbrachte. Ventzelos toaſte auf König
Peter und die ſerbiſche Armee, die die Welt durch ihre
Siege in Erſtaunen geſetzt habe.

Berliner diplomatiſche Kreiſe über die Lage.
Berlin, 17. Jult. Die Haltung Rumäniens und

der Türkei erweckt vielfach Heſorgniſſe. Hinſichtlich
Rumäniens hätt uten ſt in t. ſigen diplomatiſchen Kreiſen
für unbegründet. Jedenfalls legt es nicht in der Abſicht
Rumäntens, ohne Herausforderung durch Bulgarten
gegen Sofia vorzugehen. Dagegen haben die türkiſchen
Vertreter einer Off nſtotakaik in Thrazien off ndar in
Konſtantinopel die Oberhand gewonnen. Große
Truppenmaſſen ſind an der Linie Enos Midia
zuſammengezogen.

Die Wirren in China.
Jn Schanghai erregt der Zu ſammenſtoß

zwiſchen nard und üdchine ſiſchen Trup-
pen in Kiangſi große Beſorgnis. Man befürchtet, daß
es der Beginn einer weiten Revolution iſt
Dieſe Beſorgnis wird durch eine Proklamation verſtärkt,
die am Dienstag in Nanking angeſchlagen wurde und die
ſich, wenn auch anſcheinend ohne jede Berechtigung, eine
Proklamation des Gouverneurs von Kiangſt nennt. Die
Proklamation fordert alle Truppen der Provinz Kiangſi
auf, ſich in Armeekorps zu organiſieren, um Juanſchi
kan zu beſtrafen. Sie enthält ferner genaue Vorſchriften
für die Truppen über ihr Verhalten gegen Nicht Kom
battanten und ermahnt das Publikum, Ruhe zu bewahren

Zu den inneren Unruhen in China treten nunmehr
ernſte Schwierigkeiten mit dem Ausland. Es
herrſcht eine große Aufregung ſowohl unter den Chineſen
als auch unter den Ausländern wegen neuer, von Ruß
land geſtellter Forderungen

Dieſe Vorſchläge werden durch eine Mitteilung des
ruſſiſchen Geſandten in Peking mit dem chine-
ſiſchen Miniſter des Auswärtigen bekannt. Es heißt

rin
Als die ruſſiſche Regierung mit der chineſiſchen Regie

rung betr. die Mo ngoleifrage in Verhandlungen
trat, gab Rußland deutlich zu verſtehen, daß es dieſen Ver
handlungen die Prinzipien des ruſſiſchemongoliſchen Ab
kommens zugrunde lege, nämlich die Erhaltung einer ju
riſtiſchen Verbindung zwiſchen China und der Mongolei,
die Gewährung voller Autonomie für die
Mongolei und des Rechtes, ein eigenes Heer zu
unterhalten, wie auch Unzuläſſigkeit ch in eſiſcher Ko
on iſation. Jm Laufe der Verhandlungen bekräftigte
die ruſſiſche Regierung, daß ſie von dieſer Grundlage nicht
abweichen könne. Trotzdem hat die chineſiſche Regierung
es verſucht, durch Vorſchläge redaktionellen Charakters
den Sinn des Vertrages dahin abzuändern, daß die Mon

e 8 e des Hutuchtus und desiniſterrates in ihre frühere Lage hätte zurüh uhatihandeeebteendedieuiche Regierungiſt der Anſicht, daß die Verhandlungen nicht zu den ger
wünſchten Reſultaten geführt haben, und daß ſie wieder
freie Hand gewinnt. Jedoch iſt die ruſſiſche Regierung
prinzipiell nicht abgeneigt, die Frage auf friedliche m
Wege zu regeln, und bereit, die Verhandlungen wieder
aufzunehmen, wenn ſie die Überzeugung gewinnt, daß die
Grundanſchauungen Rußlands und Chinas bezüglich der
Regelung der Mongoleifrage identiſch ſind. Zu
dieſem Zwecke müſſe Ching erklären, daß es die Autonomie
der Mongolei, die innere Mongolei nicht einbegriffen, an
erkenne und die guten Dienſte Rußlands zum
Zwecke der Regelung der mongoliſchechine-
ſüſchen Beziehungen auf Grundlage des ruſſiſch
mongoliſchen Abkommens und des Protokolls vom 3. No
vember 1912 annehme, wogegen Rußland die Suzerä
nität Chinas anerkennt. Bis eine etwaige Verſtän-
digung mit China zuſtande kommt, wird Rußland in ſeinen
Beziehungen zur Mongolei ſich an die Grundlagen des
ruſſiſch mongoliſchen Abkommens halten

Die Schlacht bei Kiunkiang dauerte am Mitt-
woch fort. Die Hauptpunkte des Ortes ſind von den
Nordtruppen beſetzt worden.

Vom 16. d. wird weiter aus Peking gemeldet Die
Partei Kuomintang begann unter der Führung
Thenchumans von Nanking aus eine neue Revolu
t ion. Das Aufſtandsgebiet liegt ſüdlich des Hwaifluſſes.
Die Jnſurgenten bemächtigten ſich des Forts Kianghing.
Die Südſtrecke der Tfinpubahn iſt blockiert. Juanſchi
kai iſt zu einem energiſchen Kampfe bereit und
verſtärkt die Nordtruppen. Die Kämpfe bei Kiukiang
dauern fort. Die Nordtruppen ſind ſiegreich. Ein Zu
ſammenhang zwiſchen der Haltung Rußlands im Norden
und der Japans im Süden iſt wahrſcheinlich. Der, Ver
kehr auf der Pukau Eiſenbahn iſt an der Grenze
von Schantung und Kiangſi unt erbrochen Die
Schienen ſind aufgeriſſen, um den Vormarſch der Nord
truppen zu hindern. Extrabläter radikaler Zeitungen
berichten, daß eine Anzahl nördlich des Yangtſes gelegenen
Städte von Peking abgefallen ſind.

Politische Abersicht.
Frankreich. über die finanzielle Deckung der durch

die Militärvorlagen verurſachten Ausgaben
wird in Parlamentskreiſen bemerkt, daß die Vorſchläge des
Finanzminiſters Dumont wenig Anklang gefunden
hätten. Die Kammer werde ſich vorausſichtlich damit
begnügen, den Grundſatz der Deckung anzunehmen, und
erſt in der Herbſtſeſſion über die verſchiedenen Steuer
projekte verhandeln. Die Heeres kommiſſion hat
mit 16 gegen 5 Stimmen einen Antrag Augagneurs an
genommen, durch den die früheren, ſich gegen die Ein
ſtellung der Zwanzigjährigen ausſprechenden Beſchlüſſe
aufrechterhalten werden. Die Regierung will alles auf
bieten, um das Dreijahresgeſetz noch im Laufe die
ſes Monats verabſchieden und die Parlaments
tagung dann am 81. Juli ſchließen zu können. Sie
iſt der Anſicht, daß durch die Annahme des Antrages auf
Einſtellung alle etwaigen Einwendungen gegen die noch zu
beratenden Artikel des Geſetzentwurfes wegfallen würden
und das Geſetz in ſeiner Geſamtheit am Sonnabend in der
Kammer exledigt werden könnte. Der Senat hätte dann
genügend Zeit, das Geſetz noch vor Ablauf des Monaks
durchzuberaten.



Rußland. Das Verfahren in Sachen des vorjährigen
Sireit in den Goldwäſchereien am Lenaſtrom
und des Widerſtandes der Arbeiter dem Militär gegenüber
iſt durch Gerichtsbeſchluß ein geſtellt worden.

England. Das Oberhaus hat in ſeiner Sitzung
vom Dienstag die zweite Leſung der Homerulebill
mit 302 gegen 64 Stimmen abgelehnt und den An
trag Landsdownes, die Bill zuvor dem Urteil der Wähler
ſchaft zu unterbreiten, angenommen.

Marokko. Aus Tetuan wird vom 12. d. M. gemeldet: DieK äm pfe haben ſeit zwei Tagen wieder be
gonnen. Namentlich am Freitag wurden die Spanier,
die mit 12000 Mann einen Ausfall machten, während des
ganzen Tages beunruhigt. Sie verloren 60 Tote, dar
unter 3 Ofſigiere und 150 Verwundete. Die Spanier kehr
ten in ihre urſprünglichen Stellungen zurück, nachdem ſie
mehrere Duars verbrannt hatten. Die Hitze iſt außer
ordentlich. Jn der Nähe von Elkſar wurden zwei
große feindliche Anſammlungen zerſtreut.

Rordamerika. Das Amendement zum Schieds
gerichtsgeſetz, das eine Erweiterung des Schieds
gerichts vorſteht, wurde am Dienstag in beiden Häuſern
des Kongreſſes beinahe einſtimmig angenommen.
Darauf wurde es ſofort zum Weißen Hauſe geſchickt,
wo Präſident Wilſon ſeine Unterſchrift darunter
ſetzte.

Südamerika. Der Finanzminiſter Chiles unter
breitete einer Kommiſſion von Senatoren und Abge
ordneten ein Expoſs über die finanzielle Lage.
Es heißt darin: Der Finanzdienſt 1913 wird wit einem
Ausgleich in Einnahmen und Ausgaben abſchließen.
Das Defizit für To12, das ſich auf 20 Millionen Franken
beläuſt, wird auf das Jahr 1914 übertragen werden
und durch den Ueberſchuß der Einnahmen getilgt
werden, die ſich aus neuen Steuern ergeben. Dieſe
Steuern wird die Regierung von den Kammern auf den
Bierkonſum, auf Erbſchaften und Schenkungen fordern.
Das Budget wird dann endgültig balanzieren. Der
Finanzminiſter von Braſilien und derr der öffentlichen Arbeiten ſind zurück
getreten.

Deutschland.
Berlin 17 al Der Kreuzzeitung zufolge ließ

der Kaiſer der Witwe des Grafen Kanitz Podangen fol
gendes Beileidstelegramm zugehen: „Mit tiefer Betrüb
nis erfüllt mich die Nachricht von dem Hinſcheiden Jhres
Gatten. Jch ſpreche Jhnen und den Jhrigen zu dem
ſchweren Verluſte mein wärmſtes Beileid aus. Der Ver-
ewigte widmete ſeine beſten Kräfte zeitlebens dem Wohle
ſeines engeren und weiteren Vaterlandes in ſelbſtloſer
Weiſe ſein Wirken im politiſchen Getriebe ſtand unter
dem Zeichen der Königstreue,
gefühls und der raſtloſen Arbeit. Der großen Verdienſte
dieſes echt preltßiſchen Edelmannes werde ich ſtets mit be
ſonderer Dankbarkeit gedenken. Gott tröſte Sie und die
Jhrigen. Wilhelm.“

S Das Geſeh über die Anderung im Fiman z weſen) (Aufhebung der Reichszuwachsſteuer, Auf

Tungen des Erbſchaftsſtenergeſebes Miegsſchäß wir en
„Reichsanzeiger“ veröffentlicht. Es iſt vom 3. Juli d. J.
batiert. Ferner wird im „Reichsanzeiger“ das Geſetz
über den einmaligen außerordentlichen Wehrbeitrag vom
15. Juli veröffentlicht.

X. Deutſches Turnfeſt in Leipzig.
Der offizielle Schluß des 12. Deutſchen Turn
feſtes fand am Mittwoch ſtatt. Jn den Mittagsſtunden
ſtattete die deutſche Turnerſchaft zunächſt der Stadt Leip
zig ihren Dank ab, indem ſie eine am Rathauſe an
gebrachte

Erxinnerungstafel
übergab. An dem an der Burgſtraße gelegenen Eingange
des Neuen Rathauſes verſammelten ſich der Geſamt
ausſchuß der Deutſchen Türnerſchaft, an ihrer Spitze der
Vorſitzende Dr. Goetz, der Leipziger Schlachtfeldgau,
die Vorſihenden der Siebenbürger Durnvereine, um der
Enthüllungsfeier beizuwohnen. Um 1 Uhr erſchien Ober
bürgermeiſter Dr. Ditt rich nebſt Vertretern der Stadt
Leipsig. Geh. Sanitätsrat Dr. Goetz eröffnete die Weihe
feier mit einer Anſprache, in der er der Stadt Leipzig den
Dank der Turner für die großartige Gaſtfreundſchaft aus
ſprach und mit einem „Gut Heil!“ auf die Stadt ſchloß.
Während des dreiſachen Heilrufes fiel die Hülle der mit
Blumengirlanden geſchmückten großen Bronzetafel. Ober
bürgermeiſter Dr. Dittrich übernahm die Gedenktgfel
im Namen des Rates mit Worten herzlichſten freudigſten
Dankes. Jm Rückblick auf die vergangenen ſchönen Tage
könne er ſeinen Dank nur in dem Wunſche ausklingen
laſſen: Die Deutſche Turnerſchaft wachſe ſtetig durch Zu
zug begeiſterter Jungmannſchaft, blühe durch immer feſte
ren Zuſammenſchluß und gedeihe zum Heile des Vater
landes! Dr. Go e dankte dein Oberbürgermeiſter ſür
ſeine freundlichen Worte und dann verſicherte Schneider
der Vertreter der Siebenbürger deutſchen Turner, daß die
fern auf der Oſtwacht wohnenden deutſchen Turner allzeit
dem deutſchen Volke und der deutſchen Turnſache Treue
halten werden.

Die Erinnerungstafel
iſt an der linken Wandſeite des Rathauseinganges an der
Burgſtraße eingelaſſen worden und beſteht aus Bronze.
Ein hochſtehendes Rechteck, iſt ſie auf ihren Kanken von
einem Gewinde aus Eichenlaub bekränztk und ein Quer
ſtreifen aus Eichenlaub ſchließt ein Feld oben ab. Jn
dieſem Felde, deſſen Mitte ein deutſcher Adler mit weit
ausgeſpannten Schwingen ziert, ſteht die Jnſchrift. Herz
und Hand dem Vaterland. Das untere große Feld ent
hält folgende Jnſchrift:

Jn dankbarer Erinnerung
an das

II. Deutſche Turnfeſt
vom 12. 16. Juli 1913 in

Leipzig.
1863 1913S Prof. Dr. Hühl Dr. GoetzGeſchäftsführer. Vorſitzender.

Den unteren Mittelrand des großen Feldes ſchließt
ein Eichenkrang mit dem Turnerzeichen, den vier ab.

Das Militärturnen
in den erſten Nachmitkagsſtunden erweckte das lebhafteſte
Intereſſe der Turner. Die Vorführungen fanden die
denkbar günſtigſte Aufnahme in allen Teilen der Dar

des unbeirrten Pflicht

bietungen und brachten das Publikum zur vollſten Ein
ſicht, wie notwendig die Pflege der Leibesübungen iſt vor
der Militärzeit, um dort den hohen Anforderungen zu ge
nügen.s Die Siegerverkündigung
wurde am ſpäten Nachmiktag kurz nach 6 Uhr vorgenom
men Die Tribünen um die Königstribüne herum waren
gedrängt voll beſetzt, und vor den Tribünen ſtand die
Menge, nach vielen Tauſenden zählend, Kopf an Kopf bis
weit in das Jnnere des Turnplaßes hinein. Mit Muſik
und Fahnen zog das Kampfgericht auf, etwa 400 Mann
ſtark, die auf den Tribünenbänken vor der Königsloge
Platz nahmen. Eine Anzahl weißgekleideter jugendlicher
Turnerinnen mit Blumen und Blätterkränzen in den
Haaren, ſaß in den mittelſten Reihen, um den Vorſitzenden
der Deutſchen Turnerſchaft Geh. Sanitätsrat Dr. Fer
dinand Go e t herum. Es waren ſämtliche Mitglieder des
Deutſchen Turnausſchuſſes für das 12. Deutſche Turnfeſt
in Leipzig anweſend. Ferner die Vertreter der ſtädtiſchen
Behörden mit Oberbürgermeiſter Dr. Dittrich an der
Spihe. Dann erfolgte die Anſprache des greiſen Vor
ſitzenden der Deutſchen Turnerſchaft, Geh. Sanitätsrat
Dr. Ferdinand Goet. Laut und deutlich, daß es alle
hören konnten, ſprach der hochgeſchätzte greiſe Vorſitzende
hon der Mitte der Mitteltribüne vor der Königsloge etwa
folgendesWir ſind am Schluſſe des Feſtes und können frohen

und dankbaren Herzens auf dieſes zurückblicken. Es hat
einen herrlichen und ehrenvollen Verlauf genommen.
Nichts hat den ſchönen Eindruck des Feſtes geſtört. So
weit bekannt geworden, hat ſich kein nennenswerter Un
glücksfall ereignet, keine grobe Ungehörigkeit iſt vor
gekommen. Die Turnerſchaft hat zum Turnfeſt in echt
deutſcher Art ihre ganze Kraft eingeſetzt zum Gelingen
und ſo iſt in Leipzigs Mauern das 12. Deutſche Turn
feſt in einer Weiſe abgehalten worden, wie noch nicht
dageweſen. Zum Schluß des Turnens iſt es nun wohl
das beſte Gefühl, den Turnern, die ihr ganzes Können
zum Heile des Ganzen entfaltet haben, den im Gegenſatz
zu anderen Verbänden einfachen beſcheidenen Sieger
Lurnerkranz zu überreichen. Die deutſchen Turner und
die deutſche turnende Jugend haben der Welt ein Bild
von Kraft und gutem Willen gegeben, und die Wett
kämpfer ſind treu und unverdroſſen bei der Arbeit ge
weſen. So iſt das glänzende Reſultat erzielt worden,
daß 271 Sieger im Zwölfkampf und 1268 Sieger im
Sechskampf zu melden ſind, abgeſehen noch von den
Rennungen im Einzelkampf. Als ein treues Zeichen
des Stegerlohnes haben bekanntlich die Leipziger ur
nerinnen eine Plakette geſtiftet, die den 25 erſten Sie
gern in den beiden Hauptkämpfen, ſowie auch einzelnen
Siegern in den weiteren Kämpfen jetzt an Ort und

Stelle ausgehändigt werden ſoll. Der Frau Profeſſor
Erbes, der in erſter Linie dieſe Turnerinnenſpende zu
danken iſt, gebührt hierfür hohe Anerkennung. Des
weiteren haben die Turner aus Dänemark einen Becher
als Ehrengabe mitgebracht, aus dem die Sieger einen
Schluck köſtlichen Weins trinken ſollen.
Der Redner begann nun mit Namensaufruf der Sieger

und nannte zunächſt im Zwöl flau P den 28 Jahre

u b JTuuueiba ei- S vHans Kerſten vom Turnverein Munchen, Paul
banczyk vom Turnverein „Vorwärts“, Breslau, Ludwig
Gram üller vom Turnverein München. Ferner Lief
der Vorſitzende die erſten Sieger im Sechskampf:
Arthur Hoffmann aus Harburg vom Turnverein
Harburg. Wien, Eugen Rieber von der StuttgarterTurngeſellſchaft, Kurt Petſch von der Bockenheimer
Turngemeinde, Abert Müller vom Oſchater Turn
verein uſw. zu ſich auf den Ehrenplatz.

Vom erſten Sieger Ewald Keßler dürfte es das Pub
likum intereſſieren, zu wiſſen, daß er bei der Poſt in
Leipzig angeſtellt iſt. Er bekleidet, wie wir hören, das
Amt eines Brieſträgers und es verdient doppelte Beach
tung und Anerkennung, daß er trotz ſeines ermüdenden
Berufes Zeit und Luſt findet, der edlen Turnerei in der
beſten Weiſe obzuliegen, ſo daß er nun ruhmgekrönt an der
Spitze der Sieger des 12. Deutſchen Turnfeſtes marſchiert.

Der Vorſihende reichte den Siegern die Plakette, die,
wie er ſcherzend bemerkte, leider kein beſſeres Bildnis als
das ſeinige trage, und krank mit ihnen einen Schluck aus
dem Ehrenpokal der Dänen. Die 25 Ehrenjungfrauen
überreitchen den Siegern die Siegerkränze mit Schleifen.

Der Mittwoch Abend
bildete den Schlußeffekt des Turnfeſtes. Auf die
Siegerverkündigung und Kranz verteilung folgte alsbald
das Konzert auf dem Turnplatz, das die hieſigen Ka
pellen des 106. und 107. Regiments, des Artillerie
Regiments und des Trainbataillons in voller Beſetzung der
Spielmannszüge ausführten. Die vier Konzert
teile wurden abwechſelnd von den Dirigenten der vier a
pellen Muſikleiter F. Hoffmann, Obermuſikmeiſter
K. Giltſch, Muſikmeiſter J. Goldberg und Kgl. Muſik
direktor J. H. Matthey dirigiert. Der dem Vorſitzenden
der Deutſchen Turnerſchaft gewidmete Gut Heil Turner
marſch von Hallbauer, ſowie der SiegesTurnermarſch
von Bellach wurden mit Begeiſterung aufgenommen. Jm
ponierend erklang der ambroſianiſche Lobgeſang in der
Bearbeitung von Voigt. Beſonderer Effekt wurde mit
Meyerbeers Fackeltanz Nr. 1 (B-Dur) erzielt, und als
am Schluß Deutſchlands Erinnerung an die ruhmreichen
Kriegsjahre 1870/71 das militäriſche Tongemälde von
Saro, über den weiten Platz ertönte, da wollte der Bei
fall kein Ende nehmen.

Und das TurnſfeſteFenerwerk! Es machte
ſeinem Namen „Prachtfeuerwerk“ wahrhaftig Ehre. Man
kann wohl mit Recht behaupten, daß die Hälfte der un
geheuren Menſchenmenge, die geſtern abend den Turn
feſtplat füllte, des Feuerwerks halber gekommen war. Zu
Tauſenden und Abertauſenden war des weiteren der
Rieſenplatßz von Menſchenmaſſen umſäumt, und man geht
nicht ſehl, wenn man behauptet, daß das phrotechniſche
Schauſpiel zum Turnfeſt am geſtrigen Abend mehr als
hunderttauſend Menſchen auf die Beine gebracht hatte.
Mehr als die Hälfte der abgebrannten Feuerwerkskörper
ſtieg, ſchlängelte ſich und ziſchte zum Julinachthimmel
empor und bot in der Höhe herrliche Beleuchtungseffekte,
die im weiten Umkreis von jedermann geſehen werden
konnten. Das Feuerwerk faßte alles in ſich, was die
moderne pyrotechniſche Kunſt kennt und leiſtet, vom ein
fachen Schwärmer bis zum mächtigen Feuerwerksbukett,
vom einfachen Feuerrad bis zum pietätvollen Schlußbild,
das eine Verherrlichung der deutſchen Türnerei, der der
zeilige allbewährte Vorſitzende inbegriffen, bot und von
Bomben und Raketen überſät war. Desgleichen ſei der
Siegesſäule mit Adler und eiſernem Kreuz von Fahnen

bei Jüterbog wird noch

umgeben mit Kanonendonner, Böllerſchüſſen und Gewehr
feuer gedacht und ſchließlich, um wieder auf die Turnerei
zu kommen, des luſtigen Jntermezzos: „Turner auf der
Schaukel“.

Sämtliche Reſtaurationszelte und überhaupt alles, was
auf dem Feſtplatz Geſchäfte machen wollte, konnte am
geſtrigen Nachmiktag und Abend nöch einmal zufrieden
ſein. Ein glänzendes Geſchäft hatten wiederum die bei
den Straßenbahngeſellſchaften zu verzeichnen, ebenſo die
neue Automobilomnibusgeſellſchaft. Wagen auf Wagen
kam und Wagen auf Wagen fuhr dichtgefüllt ſtundenlang
in e Zwiſchenräumen hintereinander nach der Stadt
zurück.

Luftschiffahrt.
über den tödlichen Fliegerunfall

berichtet
Leutnant Stoll iſt beſonders durch ſeinen glänzenden

Flug bekannt geworden, den er mit dem Herrenreiter Leut
nant von Egan- Krieger von der Magdeburger Rennbahn
nach der Rennbahn Grunewald machte. Leutnant Stoll
unternahm am Dienstag mit einem anderen Offizier als
Fahrgaſt einen längeren Flug. Aus beträchtlicher Höhe
wollte er im Gleitſlug, niedergehen und geriet dabei in
eine widrige Windſtrömnung, die er nicht vorausſehen
konnte, und die ihn gegen eine Baumkrone drängte
Der Apparat wurde von den Bäumen feſtgehalten nd
überſchlug ſich. Die beiden Flieger ſtürzten zu Boden.
Unter den Trümmern des Appärats zog man die beiden
Verunglückten hervor und ſtellte bei Leutnant Stoll ſo
ſchwere innere und äußere Verletzungen feſt, daß die her
beieilenden Militärärzte ihn aufgaben. Der mitfliegende
Offizier hat nur leichte Verletzungen davongetragen. Leut
nant Stoll gehörte zu den beſten Offiziersfliegern. Erſt
vor kurzem wurde er der Fliegerabteilung im Militär
lager zu Jüterbog zugeteilt.

Vom Luftſchiff „Sachfen“.
Die für Jeſtern abend 9 Uhr angeſetzte Mondſchein
fahrt der „Sachſen“ mußte ab geſagt werden, da der
Wind quer zur Halle ſtand und eine Drehung des Schiffes
bei der Ausfahrt dem Winde entgegen nicht möglich war
Kapitän Hacker hielt abends 727 Uhr einen intereſſanten
Vortrag über die Einteilung und Steuerung des Luft
ſchiffes. Er gab den zahlreichen Zuhörern auf Anfragen
über verſchiedene Einzelheiten eingehenden Aufſchluß. Am
heutigen Donnerstag ſoll bereits um 6 Uhr morgens ein
Aufſtieg ſtattfinden.

Das neueſte Militärluſtſchiff „Z. 5,
das bisher die Bezeichnung „L. Z. 20* trug, iſt am Mitt
wochvormittag um 11,20 Uhr in Friedrichshafen auf
geſtiegen und 4,15 Uhr in Frankfurt (Main) vor der
Luftſchiffhalle gelandet.

Vermischtes.
Der Mädchenmord in Ludwigsbhafem iſt
jetzt aufgeklärk. Der Mörder wurde in der Perſon
eines gewiſſen Jakob Ziegel aus Groß Karlbach
verhaftert. Ziegel hat bereits ein umfaſſendes Ge

ritümbris berrdmriseder Sat abgelegt. Man fand die Eingeweide
der Ermordeten im Abort der Ziegelſchen Wohnung
Ziegel hatte das Mädchen durch Verſprechungen in
ſeine Wohnung gelockt. Dort verſuchte er es zu ver
gewaltigen, und als ihm dies nicht gelang erdroſſelte
er das Kind und ſuchte die Leiche in einem Sack zu ver
bergen. Später zerſtückelte er dann die Leiche und trug
den Sack mit den Leichenteilen um Mitternacht an die
Fundſtelle. Ziegel lebt von ſeiner Frau getrennt er
war zum zweitenmal verbeiratet und iſt Vater von
drei Kindern. Der Mörder geſtand weiter, ſchon
vor einer Woche ein Mädchen in ſeine Wohnung ge
lockt zu haben, mit der er das gleiche Verbrechen
vorhatte. Uber den Grund ſeiner Handlungsiveiſe er
klärte der Mörder, es ſei ein dummer Streich geweſen.

s Bergleute in Lebensgefahr In derSchwefelgrube San Giovanello Lobus bei Caſtel
termini, in der 700 Bergarbeiter beſchäftigt waren,
brach Feuer aus. Die Arbeiter verſuchten auszufahren,
aber es war nur ein Ausgang vorhanden, ſo daß ſich
nicht alle retten konnten. 28 Mann ſind nicht ausge
fahren. Man fürchtet, daß ſie umgekommen ſind. Wegen
der großen Mengen von ſchwefligen Gaſen iſt eins
Rettung unmöglich.

(Fachſchulmüde Lehrlinge) Zwei Mün-
chener Lehrlinge beſchloſſen, weil ſie ihre Fachſchule
nicht beſuchen wollten ſich gur Dienstag abend in der
Jſar zu erkränken, Der 14 jährige Anton Kögelmever,
der zuerſt in den Fluß ſprang führte ſein Vorhaben
aus, während ſein Freund noch rechtzeitig gehindert
werden konnte. Köſelm yer wurde durch einen jungen
Doktor, der ſich zweimal in die hochgehende Jſar ſtürzte
herausgezogen und gab noch kurze Zeit ſchwache Lebens
zeichen von ſich.

Eine Wilhelm Viktoria- Stiftung inDüſſeldorf Die Düſſeldorfer Handwerks
kammer errichtete anläßlich des Kaiferjubiläums eine
Wilhelm- Viktoria Stiftung in Höhe von
30000 Mark.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag

von Th. Rößner in Merſehurg.

Reklameteil.
r d

Qualiteats-
7u

cdie
vorzügliched et Cigarette

sssswKwwoosWKKLewoea



e

Man Verlange
wenn man die beſten Fabrikate haben will, ſtets ſolche,
die ſich ſeit Jahren bewährt haben. Nachahmungen, be
ſonders in ähnlichen Packungen, weiſe man im eigenſten
Jntereſſe zurück. Fabrikate, die ſich infolge ihrer hervor
ragenden Qualität u. ihrer unbedingten Zuverläſſigkeit lange
Jahre bewährt und einen Weltruf erworben haben, ſind

1 Paäckchen 10 Pfg.
3 Stück 25 Pfg.

Dr. Oetker's „Backin“Gaerruiver
Dr. Oetker's Pudding- Pulver
Dr. Oetker's Vanillin-Zucker

Zum Feſtzug

des Zimmerſtutzen Vereins
wollen die Vereine Sonntag wach
mittag pünktlich 4 8 Uhr im

Strandſchlößchen“
antreten.

Der en ent Ferein
Pierſeburg E. V.

Meine Wohnung
hefindet ſich jetzt

Gr. Ritterſtr. 23.
Enmpfehle mich zur Anfertigung

ſämtl. Hagrarbeiten, Zöpfe u dergl.

Fran Marie Dahn.

wird mar von allen Hautunreinig
keiten u. Hautausſchlägen, wie Mit
eſſer, Finnen, Blütchen, Geſichts
röte uſw. durch tägl. Waſchen mit

Kkeckenpferd-Teergchwefel-Sente

von Bergmann Es Radebeul
g St. 50 Pf. bei: W Fuhrmann,
Franz Wirih, Gsxar Leberl,
Er Herrfarth. Rich. Kupper.

„Haben Sie

gſſene Beine
e an wer tet
zündungen, dann bringt Jbhnen
„Saluderma“ raſch eAerztl. S empf. Doſe 50 f.
und 1 M. ſtärkſte Form) bei R

e

Mfe öufergte

ſür auswärtige Zeitungen

e ſchnell und ohne AufRerſeburger Correſpondem

Abt. Annoncen- Expedition.

Plißee-Preſſerei
Fach und hoch, wird jederzeitſauber angeſertigtHerm. Saar ſen. Markt z

M nſik
S Inſtrumentec Saiten und

Beſtandteile
kauft man preisw. bAhred Becher,

Ecke Schmale Str. An der Geiſel.
Reparaturen in eigener Werkſtatt

prompt und ſachgemäß.

Refchskrone. e e hReſchskrone,
Sonntag 20., Hienstag 22. und Mittwoch 23,

abends 8 Uhbr,

CaglivſtroVellachini,
zur Zeit in Halle,gibt neue Cregtionen, Phyſit Heuriſtiſche

Methoden, moderne Wunder, Gedankenüber-
tragung, Jlluſtonen, die aus einer Rieſen
De geſchoſſene Perſon nebſt ſelbſterfundenen
Or 0 nal en.Efsenbahn-Verefn.

Sonntag den 20. Fulf findet im „Caſino“ unſer

ersles Fartenfes
t Anfang 3 Uhr nachm. Abends Vall.
e Mfehurter Aer Gehlſdoſt

Am Feitag e 18. v 1913 abends 8 Uhr

findet im Vootshaus ein

Quartett Abend,
ausgeführt von Mitgliedern der hieſigen Stadt-Kapelle, ſtatt
können eingeführt werden. Das Konzert findet nur bei günſtiger

Witterung ſtatt. Der VorſtandZoellner. Kürſten.

Vom 1828 u werreist
Adolf e achf. (Cchüty)

Fernruf 256.
Von heute ab ſtehen

ſehr große Transporte

rſtkl, hochtragender und
friſchmelkender

NKune l. Kalhen
(werſchiedener Raſſen), ſowie
ine Auswahlbe bayriſcher Zugochſen nnd re Maſthullen

(verſchiedener Raſſen) bei uns zum Verkauf.

ung Aumlel
Weileeenfels a, S Telephon 97

r e eMein

S Juwventur Ausverkauf
bietet Jhnen beim Einkauf von Geſchenkartikeln

beſondere Vorteile durch bedeutend
herabgeſetzte Preiſe.

Bitte das Schaufenſter beſichtigen.

v Käther, Markt 20.
eS e

Wir bitten unſere Mitglieder um recht zahlreichen Beſuch. Gäſte s

Tivoli- Theater.
Heute zum erſten Male:

Boccuccio,
Kom. Oper i. 3 Akt v. Fr. v. Supx é

Freitag den 18. Juli:
Die Do)lIarprinzesslm,

Operette von Leo Fall.
Sonnabend: Kleine Preiſe.

Die Olte.

tännnin idane l

Merserure.
Unſer diesjähriges

Königs Schießen
im Vereinshaus „Strand

ſchlösßchen“ ſtatt.

Feſtfolge:
Sonnabend den 19. Fuli

abends Geſellſchaftsſchießen.
Sonntag den 20. Juli

e n 3 re Peginn des großene auf ShvebeNach nittags FLeikonert

und eAbends Volksball
Montag den 21. Juli

von nachmittags 2 Uhr ab
Fortſetzung des Schießens
auf allen Scheiben, von 5 bis
6 Uhr Könige eben abds.
nur für m u und ein
geladene Gäſte.

Der Vorſtand.

ſſaftu, Iaf
x

Sonntag den 20., Juli
Feier des

Denverbunden mit
Sommerkfest

im Etabliſſ. „Funkenburg“.
Nachmitt. von 3 Uhr an

Konzert, Zänzchen, Preis
ſchießen, Blumenverloſung,

allgemeine Verloſung,
Herren- und Damenkegeln,

Kinder Polonaiſe.
Asends von 8 Uhr an

r Ball.Unſere ſonſt eingeladenen
Gäſte, welche mit Ein
ladung übergangen worden
ſind, laden wir auf dieſemWege ein Der Vorſtand.

e den 19. Juli31 Abendausflug
wer (Kaffeehaus). Einge
führte Gäſte haben Zutritt

Der Vorſtand.

HuboſdsReſthurotin
J Schl Heutegchtefet
Dleters Restauratlon

Jnh. Herm. Juſt.
Jeden Mittwoch und Freitag

Schlachtefeſt.

W I halssChlacht- unt.
Rob er Schrepper, Luiſenftr.

Schlachtefeſt.

Nichard Tepper, Neumarkt 45.

Schlachtefe.
Alleritz, Amtshäuſ. 17

h lung zugeſichert.

1 Frau zur Ernte
wird bei hohem en le

16 -17 Jahre alt, wird geſuchtFrau Relchior Bäckerei Leung.

Geſucht zum valdigen Antritt
ein zuverläſſiges, ſauberes

Hausmädechen.
Näh. z erfr. in der Exped d. Bl.
Geſucht zum ſofortigen Ein
tritt ein gen anſtelligesMädchen als

aunsmädchen
in herrſchaftlichen Haushalt. Vor
ſtellung jederzeit. Wo? ſagt die
Exped. d. Bl.
T Zum 11. Nug. ev. T. Okt. ein

nach BerlinWeißenſee geſucht.
Näheres bei

Frau Steinkopff, Merſeburg,
Neuwarktstor 2.

Cin nicht zu junges, kräftiges
Mädchen für Kochküche bei hohem
Lohn ſofort geſucht. Gute Be

Off. unt.
Mädchen“ an die Exp. d. Bl. erb.

Ein ehrliches Müdchen
nicht unter 16 Jahre am 1. Auguſt„eſucht Kundt, Sotthardtſtr 43.

Junges Mädchen als

Aufwartung
für den ganzen Tag ſofort geſucht.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Haub., unahh. Aufwartung
für den ganz. Tag ſofort geſucht

Sand 1, part.
mann m gnhalt imPoHader be mir gefunden

Carl Stürzebecher.
Hierzu 1 Veilage.
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Beilage zum

Deutschland
S S kagtsſekrekär Dr. Solſf über Folo-

nigle Selbſtverwaltun g.) Die diesjährige Haupt
verſammlung der Deutſchen Kolonialgeſell-
ſchaft zu Breslau hatte am 4. Juni eine Reſolution an
rn durch die der Reichskanzler erſucht wird, von
em im S 113 der Verordnung vom 28. Januar 1909, be

treffend die Selbſtverwaltung von Deutſch-Südweſtafrika
vorbehaltenen Rechte, dem Landesrat dieſes Schutzgebietes
geeignete Angelegenheiten zur Beſchlußfaſſung zu über
weiſen,
Kolonialſekretär Dr.

zu machen. Daraufhin hatbaldigſt Gebrauch
an den geſchäftsführendenSolfVizepräſidenten der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft Frei

herrn von Gayl folgendes Schreiben gerichtet:

verſündigt ſich gegen die

gegeben.

Mitbeſtimmungsrecht eingeräumt wird!
Die Verordnung, auf die hier Bezug genommen wird, iſt

„Zu meiner lebhaften Genugtuung vermag ich feſt
zuſtellen, daß der Beſchluß der Deutſchen Kolonialgeſell
ſchaft und die von mir befolgte Politik das gleiche
Ziel die Stärke er e la mee derSchutzgebietsbewohner an der Verwalt un g im Auge haben. Jch freue mich, daß ich ſo e ben
eine Verfügung erlaſſen habe, durch die dem
Landesrat auf dem Gebiete der inneren e t ein

gez. Solf.

vom 26. Juni d. J. datiert und beſtimmt in dem wichtigſten
8 1 folgendes: Verordnungen des Gouverneurs von
DeutſchSüdweſtafrika, die ſich beziehen auf 1. die Be
kämpfung von Seuchen unter Menſchen und Tieren, 2. das
Wege und Waſſerrecht, 3. das Jagdrecht, die Land und
Forſtwirtſchaft und die Viehzucht, 5. die Anwerbung und
die Dienſte und Arbeitsverhältniſſe der Eingeborenen, be
dürfen vor ihrer Veröffentlichung der Zuſtimmung des
Landesrates.“

Unter den Beſchlühſen der Straferechtskommiſſion) ſind auch verſchiedene, die poli
tiſche Bedeutung beanſpruchen. So iſt 3. B. darin die
Vorſchrift enthalten, daß in Zukunft ebenſo wie die Wahl
hinderung die Nötigung zur Ausübung des Wahlrechtkes
als ſtrafbare Handlung gelten ſoll. Natürlich iſt damit
der Zwang gemeink, in einer beſtimmten Richtung zu wäh
len und die politiſche Freiheit des einzelnen einzuengen.
Viel wird freilich hier auf die richtige Anwendung einer
ſolchen Beſtimmung, falls ſie Geſetz werden ſollte, an
kommen. Jeder politiſch tätige Menſch hat das geſetzlich
gewährleiſtete Recht, für ſeine politiſchen Anſchauungen
zu werben. Darüber hinaus aber iſt es das gute Recht
des Wählers, ſich aus eigenem bei der Wahl für eine
politiſche Richtung zu entſcheiden oder ſich ihr als Mitglied
anzuſchließen. Das Werberecht der politiſchen Parteien
darf ſelbſtberſtändlich in keiner Weiſe eingeſchränkt werden.
Wer aber durch Drohung einen Wähler nötigt, gegen ſeine
Uberzeugung zu ſtimmen, oder ſich einer ſeiner Überzeu
gung nicht entſprechenden Organiſation anzuſchließen, der

Freiheit der Wahl. Eine Straf
Wahlterxorismus kann darum bei

ders müßte ſie aber auch auf den wirtſchaftlichen Boykott
aus politiſchen Gründen ausgedehnt werden denn der iſt
in jedem Falle verwerflich, gleichviel von welcher Seite er
geübt wird. Bei der Faſſung ſolcher Strafbeſtimmungen
iſt freilich das ſchärfſte Augenmerk darauf zu richten, daß
ſie nicht mißverſtändlich durch die Gerichte ausgelegt wer
den kann.

Die konfeſſionelle Fahne“ des Krieger
verein s.) Vor kurzem hat ein Kriegerverein in der
Rheinprovinz es für nötig gehalten, ſich neben der dem
Verein gehörigen Fahne eine weitere zu beſchaffen, die
einen beſonderen konfeſſionellen Charakter betonte. Der
Vorſitzende des Kriegerverbandes des Regkexungsbezirks
Koblenz hat aber ſofort eingegriffen und in einem Rund
ſchreiben an die Kriegervereine des Regierungsbezirks

Einer vom Himmel.
Humoriſtiſche Novelle von Alwin Römer.

(1 Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Aus dem heißen, ſonnigen Frühſeptembertag war in

zwiſchen ein recht unangenehmer Geſelle geworden. Ein
heftiger Gewitterwind hatte im Handumdrehen ein ganzes
Geſchwader weißer Wolkenroſſe zufammengepeitſcht, die
ſich grau und grauer färbten; immer winziger wurden die
Ausſchnitte daswiſchen, durch die der blaue Himmel noch
herniederlugte, immer ſchmäler die grelleuchtenden Rän
der der wampigen Wolkenballen, die an dieſen Ausſchnitten
noch Strahlen der verdeckten Sonnenſcheibe reflektierten.
Nun verſchwand der letzte blaue Fetzen droben, und ein
drohendes Schiefergrau überzog eintönig das ganze Fir
mament. Aber es fiel noch kein Tropfen. Nur der Wind
heulte in kürzen Zwiſchenräumen wild auf und wirbelte
die Heuhaufen durcheinander, und von fernher verkündete
ein ſchwaches dumpfes Grollen, daß das Unwetter weiter
ſüdlich ſchon in vollem Gange ſei.

An den Henwagen arbeitete man fieberhaft. Es galt,
die ziemlich vollgelädenen Fuhrwerke wenigſtens noch
trocken heimzubringen. Alles beteiligte ſich bei dieſer Ar
beit. Auch Hilde von Reidersberg ſchwang tapfer die
Heugabel, als ob ſie ihr Leben lang nichts anderes getan
habe, und ihr Tun war den Leuten ein anſpornendes Bei
ſpiel, das ihnen der durchgebrannte Jnſpektor niemals

„Dat regent all“, ſagte plötzlich die Stimme einer

Jungmagd. e„Ja, regnen deiht dat“, antwortete darauf, ſich ver
wundert an den Kopf faſſend, Jochen Sötebier, „äwer

and.
„Büſt Du däſig, Jochen lachte ſeine Nachbarin

„Wo kann denn dat Sand regnen Und offnen Mun
des ſandte ſie einen prüfenden Blick in die Höhe. Dabei
aber bekam ſie wirklich eine Ladung feinen Sandes in ihr
heißes, ſchweißtriefendes Antlitz, und ſpuckend und ſpru
delnd ſchrie ſie nun „Pfui Dübel, dat is doch wahrhaftig
Sand!“Eine richtige Wolke der weißen winzigen Körner fegte
i hernieder, mitten unter die Arbeitenden, die ſprach
os über ſolch Naturwunder zum Himmel emporſchauten,

95 Merſehnrger Correſpondent“.
——cch

Freitag den 18. Juli
Verbandes eine Mahnung gerichtet, in der das Vorgehen

Kriegervereins ſcharf gerügt wird. Das Schreiben
autet:

„Anläßlich einer Sitzung des Kriegervereins Ander
nach iſt es mir zu Ohren gekommen, daß der Krieger
verein Kruft neben ſeiner ihm verliehenen Krieger
vereinsfahne ſich eine zweite Fahne zugelegt hat, die den
konfeſſionellen Charakter des Vereins her
vorhebt. Wie es nach den Beſtimmungen keine politi
ſchen Kriegervereine gibt, ſo gibt es auch keine katholi
ſchen oder proteſtantiſchen, ſondern interkonfeſſfio-
nelle. Jch bitte die Vorſitzenden der Kreis Krieger
verbände, darauf zu achten, daß ſtreng darauf gehalten
wird, daß die Kriegervereine ſich den allgemeinen Vor
ſchriften in allem fügen. Wenn ein Kriegerverein die
Ehre hat, eine Fahne zu beſitzen, ſo iſt dieſelbe ein Sym
bol, daß der Verein ſich um dieſelbe ſcharen ſoll, um dem
Kaiſer zu geben, was des Kaiſers iſt, mit dem gleichen
Ehrenzeichen auch zu Gott geben, was Gottes iſt.
Burg Namedy, den 830. Juni 19138. Karl Prinz

von Hohenzollern, General à la suite des I.
Gardedragonerregiments, Ehrenvorſitzender.

der politihe Maſſen re inKampfmittel für die Arbeiterklaſſe?) Über
dieſes Thema ſprach Abg. Zubeil in einer vom 4. Ber
liner Reichstagswahlkreis einberufenen ſozialdemokrati
ſchen Mitgliederverſammlung. Die Verſammlung nahm,
dem „Vorwärts“ zufolge, folgende Reſolution an:

„Da die bisherigen Kampfesmittel der Arbeiterklaſſe
zur Erreichung des allgemeinen, gleichen, direkten und
geheimen Wahlrechts für alle öffentlichen Körper
ſchaften gllein nicht den gewünſchten Exfolg gezeitigt
haben, ſoll der Parteitag beſchließen, diepl an mäßige
Erziehung der Arbeiterklaäſſe zum poli
t iſſchen Maſſenſtreik in die Wege zu leiten
„Die am 8. Juli 1918 in den „Prachtſälen des Oſtens“
abgehaltene Mitgliederverſammlung des Petersburger
Viertels erklärt, daß zur Erringung eines gerechten
Wahlſyſtems in Preußen Ser politiſche
Maſſenſtreik als eines der Mittel angeſehen werden
muß, deſſen Anwendung durch die Einſichtsloſigkeit, die
Brutalität und den Egoismus der Reaktion ſich leider
einmal notwendig machen wird. Unſere Gegner, ins
beſondere das preußiſche Junkertum, wiſſen, daß es ein
Verbrechen iſt, die Arbeiterſchaft Preußens, von Freund
und Feind als die intelligenteſte der Welt anerkannt,
um ihre politiſchen Rechte zu betrügen. Nachdem nun
mehr durch die Schuld unſerer Gegner die Frage des
Maſſenſtreiks akut geworden iſt, fordern die Genoſſen
des Petersburger Viertels, daß l. die Genoſſen aller
orts, 2. der Parteitag in Jena, 3, die Genoſſen
ſchafts- und Gewerkſchaftsführer zur Frage
des politiſchen Maſſenſtreiks Stellung nehmen und den
ſelben propagieren, damit derſelbe in kürzeſter Zeit

durchgeführt wird.“ S
Camburg, 16, Juli. Der landwirtſchaft

liche Arbeitsburſche Hartmann in Caſekirchen wurde,
als er ein Pferd in die Schmiede nach Seidewitz führen
wollte, von dieſem ſo ſchwer vor den Unterleib
getreten, daß er bald darauf ſtarb.

FNordhauſen, 16. Juli. Die Stadtverord
neten beſchloſſen neben vielen kleineren Vorlagen auf
Antrag des Magiſtrats die Erbauung eines modernen
Trinkbrunnens für das Ly eum und die Gewährurg
von Orts zulagen an die ſtädtiſchen Lehrer in Höhe
von 300 Mark.

T S S

Auch Hilde war einen Augenblick lang verdutzt ge
weſen. Aber ihre Heuwagen waren ihr wichtiger als un
nütze Himmelsbetrachtungen.

„Vorwärts, Leute!“ ſagte ſie. „Den Sand bringt der
Wind von irgendwo mit, wo ſie ihn ſcheffelweiſe haben.
Jochen, Dein Fuder iſt voll. Fahr zu!“

Doch Jochen hatte offenbar eine ſtärkere Neigung zur
Beobachtung ſeltſamer Naturerſcheinungen. Er hing noch
immer mit den Blicken an dem unheimlichen Gewitter
himmel, von dem ſich derSandregen wie aus einem Trichter
geſchüttet auf die Wieſe gegoſſen hatte. Und jetzt warf er
plötzlich die Peitſche von ſich, die er ſonſt in der Hand ge
halken und ſchrie: „Kinnings, lopt, wat ji lopen könnt!
Da fällt de Mond dörch de Wolken, grad up uns tau!“
Mit Rieſenſätzen ſprang er blind über die Wieſen weg,
über Heuhaufen, Gräben und Strauchwerk fort, ohne ſich
umzuſehen, und die Mägde und Knechke ſamt den Mähern
taken s nach einem kurzen Aufblick ihm ſchreiend und
kreiſchend nach. Nur ein paar der Erfahrenen unter dem
Schwarm blieben zurück, traten aber unwillkürlich näher
an ihr „Frölen“ hevan, geſpannten Blickes das Ungetüm
betrachtend, das ſich mitten durch die düſtere Wolkenwand
durchgearbeitet hatte und nun näher und näher kam.
„Dat is ja woll n Luftballon“, ſagte einer derTapferen,

die bei Hilde ausgehalten hatten.
„Und was für einer“, entgegnete Hilde.

S Nu et Boß, Kriſchan, Ha ſin dok Minſchen in!“
rief ein Zweiter,

Na ſo warGleich darauf ſtieß Hilde einen leiſen Schrei aus, denn
der eine der Gondelinſaſſen hatte ſich unvermutet mit
einem kühnen Ruck über den Rand der korbaxtigen Gondel
geſchwungen, hing einen Augenblick lang, die Entfernung

vom Erdboden meſſend, und ſprang dann ſicher und ge
ſchickt ab. Dabei kam er allerdings nicht gleich auf ſeine
Füße zu ſtehen, ſondern glitt in einen der kleinen Heu
haufen, aus dem er ſich jedoch ſchnell hergusarbeitete und
nun mit Geſten und Rufen um Beiſtand bat.

Eine Minute ſpäter war das ganze Kontingent von
Jaſpershagen um ihn verſammelt, das aus einiger Ent
fernung beobachtet hatte, wie der mörderiſche „Mond“
Jochen Sötebiers ſich als das Wunderwerk eines Luft
ballons erwies, der auf pommeriſcher Erde Station machen
wollte. Hurtig folgten ſie den kurzen, klaren Anweiſungen
des Luftſchiffers, griffen nach den Schleppſeilen des in
langgezogener ſchräger Linie heruntertaumelnden Fahr

mit 46 Offizieren der verſchiedenſten Waffengattungen

e e

Rechnungsreviſors beizugeben.

und Maſchenwerk das Ungetüm langſam auf die

1913.

f Delitzſch, 16. Juli. Am 17. Juli wird hier im
Grundſtück der Herberg zur Heimat ein öffentlicher
Arbeitsnachwels für Stadt und Kreis Delitzſch er
richtet. Die Vermittelung erfolgt für männliche Berufe
aller Art und völlig koſtenfrei.

f Eilenburg, 16. Juli. Die beim Ritter
gutsbeſitzer Bake Thallwitz beſuchsweiſe ſich aufhaltende
20jährige Annemarie Reppendropſertrank geſtern
nachmittag beim Baden in der Mulde bei Collau. Jhr
Leichnam konnte noch nicht aufgefunden werden.

F Eöthen, 16. Juli. Jn der Feldflur Porſt brannte
eine viele Morgen große Fläche Roggen, teils
noch auf dem Halme, teils in Garben gebunden, a b.
Das Feuer war durch Funkenaus wurf einer Loko
motive der Staatsbahn entſtanden.

Eisfeld, 17. Juli. Hier ereignete ſich ein
ſchweres Unglück. Ein mit ſechs Perſonen beſetztes
Automobil überſchlug ſich an der Schalkauerſtraße
bei mäßiger Fahrgeſchwindigkeit. Mehrere Perſonen
wurden verletzt, darunter zwei ſchwer. Die Sanitäts
kolonne transportierte die Schwerverletzten nach dem
ſtädtiſchen Krankenhauſe.

F. Elausthal, 16. Juli. Prinz Oskar von
Preußen ſt Sonnabend mittag, von Oſterode kommend,

von der Kriegsakademie hier eingetroffen. Sonnabend
nachmittag fand eine Grubenfahrt im Otilienſchacht bei
Elausthal und im Achenbach Schacht bei Grund ſtatt.
Die Kbungsreiſe girg dann weiter durch den Harz.

F. Bad Sulza, 16. Juli Auf den Packwagen
des Perſonenzuges 826 wurde geſtern abend in der Nähe
der Brücke von Großheeringen ſcharfe Schüſſe ab
gegeber. Der Täter ſt bisher noch nicht ermittelt.

Jena, 16 Juli. Durch einen Sturg vom
Wagen iſt bei Dorndorf der verheiratete Geſchirr
führer Beier tödlich verunglückt. Der Mann
ſtand ſeit 27 Jahren im Dienſte der Mühle zu Beutnitz.

Auf der Saalbahn iſt am Mittwoch nachmittag in
der Nähe von Göſchwitz ein 23 Jahre alter polniſcher
Bahnarbeiter, der bet der Aufſchüttung des zweiten
Gleiſes beſchäftigt war, vom De Zug München Berlin

erfaßt und getötet worden. SRudolſtadt, 16. Juli. Zwiſchen Eßtzelbach und
Kirchhaſel hat ſich der 13 ſährige Schulknabe A. Hoff

Eiſenbahnzuge überfahre
m

Wie verlautet, hat
keit

Kopf vom Rumpfe getrennk.
Tat us Furcht vor Strafe wegen Unredlich

gangen. SF. Meiningen, 16. Jali. Der Gemeindera
hat einen Antrag des Magiſtrats auf Schaffung ein
neuen Oberbeamten ſtelle (Trennung der Sta
kämmerei vom Bürgermeiſteramt und Anſtellung ei
beſonderen Stadtkämmerers) abgelehnt, dagegen beſchloſſen
dem Bürgermeiſter Froſch zur Führung der Stadrkäm
meretgeſchefte einen Stellvertreter mit Qaliſikation eine

gemähte
Wieſenhälfte hinüber.

geſchickt anſtellten,

zweiter Jnſaſſe hervor, ibrennendes Rot umſchlug, als irgend eine der d
Dirnen, ihn beobachtend, zurief: „Kiek doch, da wär jo noch
ein'n in! De hät ja woll de Tid verſlapen!“ S

Jn das hierauf erſchallende Gelächter der Knechte und
Mägde klang die Stimme des Offigziers, der wohl Führer
des Ballons war und den anderen nur als Paſſägier mit
genommen hatte: „Na, Malwitz, ſind wir nicht famos ge
landet was Nun trinken Sie bloß nen ordentlichen
Schluck Feuerwaſſer, damit Sie Leib und Seele wieder
zuſammenkriegen! Das erſte Mal wird einem gewöhn
lich n bißchen ſchwach. Aber mit der Zeit legt ſich das.

„O mir iſt ganz gut“, renommierte Malwitz. Aber
ein Kognak könnte vielleicht doch

Kognak werden Sie von unſeren braven QObotriten
kauin erwarten dürfen, und die Flaſche, die wir hatten,
muß uns unkerwegs jemand ausgetrunken haben. Aber
nen Kornſchnaps werden wir ſchon auftreiben, denk ich
He, Kinnings, hett denn keinn von jün lütten?“ rief der
Offizier und machte mit der Hand eine kippende Bewe

gung vor den Lippen. SAber die Jaſpershagener ſchüttelten verlegen die Köpfe
und ſahen nach ihrem „Frölen“, die mit den Mägden zu
ſammen tapfer Hand angelegt hatte, um den Ballon u
die Erde zu bringen und den beiden Ankömmlingen
deshalb auch nicht weiter aufgefalle war, obwohl ſie ſtatt
des Kopftuches einen breitrandigen Strohhut aus grobem

Geflecht krug. eHilde war ein wenig rot, als ſie jetzt in die Rocktaſche
griff und daraus Jochen Sötebiers konfiszierte Troſt

bouteille“ hervorholte. S„Hier“, ſagte ſte, „wenn das genügt
Nu ſüh doch, min Döchting“, lachte der Offizier und

ſchaute dem hübſchen Mädchen luſtig zwinkernd in die
blauen Augen, „drünkſt Du ſo wat ovok?“ Und dann
nahm er den Kork von der Flaſche, tat einen tüchtigen Zug

und reichte ſie dann dem Kameraden. „Proſit, Malwitzl
ſagte er ſich ein bißchen ſchüttelnd. Wenn Jhnen der
nicht ſchmeckt, haben Sie kein Hers im Leibe. Das iſt ein

e

allerdings mit geſchloſſenen Lippen und die Hand alsSchutz
über die Augen gelegt. zeuges und zogen ſchließlich an dem vielfältigen Strick

Damenlikör allererſter Sorte.
(Fortſetzung folgt.



S

Gretz, 16. Juli. Die langjährigen Wünſche der
Städte Netzſchkau und My au einerſeits und Greiz
andererſeits auf baldigen Ausbau der Eiſenbahn
ſtrecke Lengenfeld Mylan durch das Göltzſchtal
nach Greiz ſcheinen ſich noch lange nicht erfüllen zu ſollen,
wiewohl die Rentabilität der bereits beſtehenden Linie
Lengenfeld Mylau erſt durch die Fortführung nach Greiz
geſichert iſt. Man ſchließt dieſe Verzögerung aus der
Tatſache, daß der Schützenplatz in Greiz, den der Eiſen
bahnfiskus zu Bahnhofs Erweiterungszwecken vor Jahren
für 500 000 Mark angekauft hatte, auf weitere 5 Jahre
an die Schützengeſellſchaft verpachtet worden iſt.

Merseburg und Amgegend.
17. Juli.

Das XII. Deutſche Lurnfeſt in Leipzig
hat am Mittwoch ſeinen offiziellen Schluß gefunden.
Das Hauptintereſſe des Tages konzentrierte ſich auf die
Stegerverkündung, worüber unſere Leſer an
anderer Stelle dieſes Blattes einen ausführlichen Bericht
finden. Auch die Merſeburger Turner haben
beim Sech skampf Erfolge erzielt und zwar wurde
4 L. Sieger (an 598. Stelle) Otto Horn vom Allge
meknen Turnverein mit 81 Punkten, 51. Sieger (an
1076. Stelle) Franz Kreiſel von der Freien
turneriſchen Vereinigung und 52. Sieger (an 1134
Stelle) Oskar Gut mann vom Allgemeinen Turn
verein. Den ſiegreichen Turnern an dieſer Stelle auch
unſern Glückvunſch. Möchten dieſe Erfolge zur Nach
eiferung innerhalb unſerer Turnvereine anſpornen.
Aus dem Nordoſtthüringer Turngau erhielten
ferner den Siegerpreis in Geſtalt eines Eichenkranzes:
Im Sechskampf: 16. Max Block, Kaufm. Tv Halle
(94 Punkte), 31. Hugo Klimm, Kaufm. To. Halle,
Errl Schiepe, To. Halle Giebichenſtein und Arthur
Schnetder, Städt. Ty. Weißenfels (ſämtlich 86
Punkte) 42. Fritz Tann rath, To. Giebichenſtein Halle
(81. Punkte), 43. Paul Günther, Kochſcher To.
Weißenfels (80 Punkte), 48. Lothar Schulze,
Allg. To. Halle (78 Punkte 50. Ottomar
Reifenſtein, To. „Germania“ Weißenfels (77
Punkte), 51. Oskar Böhme, To. „Germanig“
Naumburg Grochlitz (76 Punkte), 52. Kurt
Jahn, Städt. Tv. Weißenfels (76 Punkte), 53. Alfred
Eichler, To. „Germanig“ Weißenfels (75 Punkte)
54 Willy Schütz, Kaufm. To. Halle (75 Punkee); im
Zwölfkampf: 36. Richard Hauffe, Männer To.
Welßenfels, und Heinrich Roſeman n Turnerbund
Freyurg a. U (je 108 Punkte), 45 Friedrich Kverber,

e Halleſcher Ty Halle (103 Punkte). Die pflcht
freien Ubungen des Kreiſes XIII, Thüringen, zu dem die
Merſeburger Turnerſchaft gehört, wurden mit 21 Punkten
bewertet. Er ſteht unter den 18 Kreiſen an 15 Stelle.
In Sechskampf gelangten 1268 und im Zwölf
kampf271Eichenkränze zur Verteilung. Pflicht
punktzahl für Sechskampf ſind 75 Punkte und für Zwölf
kampf 100 Punkte. Als Höchſtleiſtungen im
Sechskampf wurden erzielt: Hochſpringen 1,75 m
berührt, Hangeln 8 Sekunden, Stabweitſpringen 8,15 m,
Kugelſtoßen 11,10 im Zwölfkam pf: Weit
ſpringen 6,46 m, 100 m Lauf 11 Sekunden.
Die Sieger der Merſeburger Turnvereine wurden bei
ihrem Eintreffen 12,47 Uhr nachts auf dem Bahnhofe
von den Vereinsbrüdern auf das herzlichſte begrüßt und
beglückwünſcht.

Achtung, Gemeindewählerliſte ein
ſeben! Die berichtigte Gemeindewählerliſte nebſt der
Abteilungsliſte liegt im Kommunagalburegu vom 15 bis
30. Juli dieſes Jahres aus. Während dieſer Zeit können
von jedem Mitgliede der Stadtgemeinde Einwendungen
gegen die Richtigkeit dieſer Liſten beim Magiſtrat an
gebracht werden. Man verſäume dieſe Gelegenheit
nicht. Wer nicht in der Liſte ſteht, darf im Herbſt bei
den Stadtverordnetenwahlen nicht wählen

Die Gerichtsferten haben nun auch begonnen.
Für acht Wochen nimmt Themis die Binde von den
Augen, um ſich an den Schönheiten der Natur zu erfreuen
Das Barett wird von ihren Prieſtern mit der Reiſe
mütze vertauſcht und hinaus gehts an die See oder ins
Gebirge. Hoffentlich gibts gutes Wetter.

98104 Beſucher am Elikekag in der Jnkernationglen Baufach- Ausſtellung in Leip
zig Wie weit der Ruf der Weltgusſtellung für Bauen
und Wohnen nicht nur in Deutſchland, ſondern in alle
Welt gedrungen iſt, bewies der Maſſenbeſuch, den die
Jnternationgle Baufach- Ausſtellung auch am Montag,
ihrem Elitetag, der diesmal im Zeichen des 12 Deut
chen Turnfeſtes ſtand, wieder aufzuweiſen hatte.
rachte der 22. Junt a. c. der Ausſtellung 78006 Be

ſucher, ſo ſtieg der Beſuch am Montag auf die gewaltige
Zahl von 98104 Dieſe letzte Ziffer bedeutet im Aus

einen Rekord. Bisher hatte die Dres
ener Hygiene- Ausſtellung den Rekord mit 73000 Be

ſuchern an einem Tage inne. Nach einer Zeitungsnotiz
löſte ſte die Breslauer Jahrhundertausſtellung am
15. Juni mit einer Beſucherzahl von 80000 ab. Die
Internationale Baufach- Ausſtellung marſchiert dem
nach jetzt mit 98104 Beſuchern an einem Tage bei
weitem an der Spitze. Schon in den früheſten Morgen
e ramn konnten die Leipziger Verkehrsinſtitute den

ndrang der Maſſen, die zur Ausſtellung und zum
Völkerſchlachtdenkmal hinausſtrömten, kaum bewäl-
tigen und an der Ausſtellung ſelbſt mußten alle Reſerve
kaſſen in Betrieb genommen werden. Auf den breiten
Avenuen des weiten Geländes herrſchte ein buntes Ge
wimmel, auch die Ausſtellungshallen hatten an dieſem
Tage einen Maſſenbeſuch zu verzeichnen, ſo daß z. B. die
Wiſſenſchaftliche Abteilung vorübergehend geſperrt

und dann das Publikum nur truppweiſe eingelaſſen
werden mußte.

Warnung vor unbefugtem Photogra
phieren und Zeichnen im Ausland. Verſchiedene Vorkommniſſe der letzten Zeit laſſen es angegeigt er
ſcheinen, auf die Gefahren hinzuweiſen, die deutſchen Rei
ſenden durch unvorſichtiges Photographieren oder Zeichnen
im Ausland, vor allem an militäriſch wichtigen Stellen in
den Grenzgebieten und an fremden Küſten, erwachſen
können. Eine Anzahl ausländiſcher Stgaten haben gegen
unbefugtes Photographieren und Zeichnen ſehr ſcharfe
Strafbeſtimmungen, die beſonders Ausländern gegenüber,
auch wenn irgendeine böſe Abſicht ſern liegt,
durchgeführt werden. Der harmloſe Reiſende, der
unbewußt ſolche Beſtimmungen übertritt, kann noch froh
ſein, wenn er mit einer empfindlichen Geldſtrafe und mit
Einziehung von Apparat und Platten davonkommt. Häufig
genug führt der ungezügelte Drang, lan dſchaftlich
ſchöne Gegen den des Auslandes im Bilde feſtzuhal
ten, ſelbſt wenn ſie vom Standpunkt der Landesverteidi
gung anſcheinend gar kein beſonderes Intereſſe bieten, zu
ärgeren Unannehmlichkeiten, Feſtna hme wegen
Spionageverdachts un d langwieriger
Unterſuchungshaft mit der Ausſicht auf eine mehr
oder minder harte Freiheitsſtrafe, günſtigenfalls auf Ver
weiſung aus dem Lande als „läſtiger Ausländer Jſt
einmal ein Strafverfahren wegen Spionageverdachts er
öffnet, ſo wird, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ betont, auch die
Hilfe der auswärtigen Vertretungen desReichs zumeiſt verſagen, da ſich dieſe in die Gerichts
barkeit des fremden Staakes nicht einmiſchen können. Ge
rade in der letzten Zeit haben mehrere ſolche Fälle die
Offentlichkeit beſchäftigt. Es kann deshalb nur dringend
zur Vorſicht beim Photographieren und Zeichnen im Aus
lande gergten werden.

Gehaltserhöhung Für Eiſenbahnaſſiſtenten. Der Eiſenbahnminiſter hat eine Abord
nung des Verbandsvorſtandes des preußiſcheheſſiſchen
Etſenbahnaſſiſtentenverbandes, die er am 10. d. M. em
pfangen hat, mitgeteilt, daß im nächſten Etatsjahre auch
den Eiſenbahnaſſiſtenten die für die Poſt
aſſiſtenten beſchloſſene Gehaltserhöhung
gewährt werden ſoll, ſo daß dann die volle Gleichſtellung
der preußiſchheſſiſchen Aſſiſtenten mit den Aſſiſtenten des
Reichs im Anfangs und Endgehalt herbeigeführt ſein
würde.

ZauberSosiree. Der Zauberkünſtler
Bellachint gibt vom 20. d. Mts. ab ein dreitägiges
Gaſtſpiel in der Reichskrone hier. Kber das Auf
treten des Zauberkünſtlrs in Hamburg ſchreibt die
„Neue Hamburger Zeitung“: „Caglioſtro Bellachint
feiert allabendlich große Triumphe. Der moderne
Bellachini arbeitet aber anders als ſein Vorgänger dieſes
berühmten Namens Seine ſpiritiſtiſchen und Feſſel
ſzenen, ſeine magnetiſchen Spielerelen, die Experimente
auf dem Gebiete des Somnambulismus erwecken allſeitig
das gröte Vertrauen, weiß der Zuſchauer doch, daß hier
keine übernatürlichen Kräfte walten, ſondern alles nur
Geſch cklichkeit und Kbung iſt.

g h ne dies zu e der erahl es er J uberer,
indem er zu Beginn ſeiner Vorſtellung mitterlt, daß er
das Publikum nur einige Stunden angenehm unter halten

will Und daß ihm das gelingt, können wir beſtätigen,
der donnernde Beifall nach SHluß jeder Piec legt
beredtes Zeugnis davon ab. Ein Abend bei Bellachint
iſt ſicher ein ſehr hübſcher Zeitvertreib.“

Theater. „Boecaccko“, Franz von Suppé's
beſtes Werk und eine der köſtlichſten komiſchen Opern
überhaupt, geht hente, Donnerstag, erſtmalig in
Szene, worauf Freunde eines hervorragenden muſikali
ſchen Werkes beſor ders aufmerkſam gemacht ſeien.
„DieDollarprinzeſſin“, Leo Fall'sMeiſteroperette,
die in allen Kulturlä dern geradezu Senſation erregte,
wird für Freitag den 18 d. M. vorbereitet. Am
Sonnabend wird nochmals „Die luſtige Witwe“
gegeben und zwar als volkstümliche Vorſtellung zu
kleinen Preiſen.

G. Daspig, 16. Juli. Endlich wird unſer Friede
hof aufhören, ein Tummelplaß für Hühner und Enten zu
ſein. Die neue Friedhofsmauer iſt in Angriff genommen.
Der Grund wird gegraben und KHies iſt guch angefahren.
Als verheißungsvolles Zeichen ſteht auch ein Waſſerfaß
dort. Gleichzeitig wird auch eine Vergrößerung vor
genommen. Maurermeiſter Wolf-Leung führt die Arbei
ten aus. Drei Jahre lang iſt der Friedhof teilweiſe ohne
Umfriedigung geweſen.

ss Keuſchberg, 16. Juli. Jm großen Jubeljahre
1913 erſchien im Verlage der Lauchſtedter Nachrichten
ein „Adreßbuch für die Städte Lauchſtedt, Schafſtädt,
Mücheln und 112 umliegende Ortſchaften Darin iſt
von einer Kaltemeiſterſtraße die Rede, die es hier
garnicht gibt. Der Wörlſche Führer durch Dürrenberg
hat daraus eine Kaltenetſener Straße gemacht.
Aber auch die amtlichen Straßenſchilder in Keuſchberg
ſchreiben unrichtig Kalteneißer Straße. Nach
Schmekel führte dieſe Straße von Merſeburg nach Zeitz
Küſtermann läßt ſie ſchon in Halle beginnen und führt
ſie über Burgliebengu, den Fürſtendamm entlang über
Ereypau, Wölkau, Keuſchberg, Goddulg und Stößwitz
nach Zeitz. Stößwitz (oder Stößnitz, wie es von Küſter
mann genannt wird) hatte außer ſeinem wendiſchen Nimen
(zu deutſch Stehfeſt) noch den deutſchen Kalteneis,
der den Frachtfuhrleuten einſt geläufiger war und ſt h als
Bezeichnung für das Gaſthaus bei Stößwitz noch lange
erhalten hat. Es geht daraus hervor, daß der alte, hier
nach benannte Verkehrsweg nur die Kalteneiſer Straße
heißen darf. Nicht zu verwechſeln iſt ſte mit der Regens
burger Straße, die ebenfalls von Burglibenau aus, jedoch
über Wallendorf, Lützen und Pegau nach Z itz führt und
ſtreckenweiſe auch die Kohlen oder Kärrnerſtraße ge-
nannt wird.

Wer in die Vorſtellung

8Dürrenberg, 16. Juli. Nach den letzten heißen
Tagen zogen geſtern aus dem Weſten mehrere Gewitter
über unſere Gegend und brachten namentlich nach
mittags ſtarke Regengüſſe. Auch der Blit bat an verſchie
denenStellen, ohne jedoch zu zünden, eingeſchlagen, ſo in
die elektriſche Leitung der Mareus ſchen Ziegelet, in das
Bungeſche Gebäude in Lennewitz bei der Gärtneret, in
das Landwirt Friedrich ſche Gebäude in Kötſchau ſowie
in die elektriſche Leitung im Blume ſchen Gaſthofe Zum
Glück iſt der angerichtete Schaden micht erheblich Der
Regen war wieder ſehr gut.

8 Veſta, 16. Jult, Uagſere geſtrige Meldung
über den Selbſtmord zweier Mädchen bei
Corbetha beſtätigt ſich. Die Leichen konnten bereits
in der Nähe unſeres Ortes geborgen werden. Wir
erhalten darüber folgende Meldung: Dienstag morgen
wurden zwet velbliche Leichname im A ter von 17 und
18 Jahren in der Nähe von Leing an den Händen zu
ſammengebunden in der Saale gefunden. Ein leichtes
war es, dieſelben zu rekoznoszieren, da ſie zwei Briefe
am Saaleufer zurückgelaſſen hatten. Die erſte iſt die
18jährige Beyer aus Keuſchberg, die zweite ein Dienſt
mädchen Elfriede Eberhardt aus Leipgig, deren Herr
ſchaft ſich augenblicklich in Bad Dürrenberg befindet.
Die Lebensmüden waren noch am Abend zuvor im Gaſt
haus zu Craßlau geweſen, hatten gegeſſen und getrunken
und wurden abends 9 Uhr noch an der Saale bevbachtet.
Die Aufhebung der Leichen erfolgte durch Gendarmerie
wachtmeiſter Sange Corbetha, Ortsrichter Ritter
Wer gelsdorf, wozu Leing gehöct, und Amtsvorſteher
Langrock Geoßcorbetha. Die Leichen wurden nach
mittags 2 Uhr nach dem Leichenhauſe in Wengelsdorf
gebracht. Die Eberhardt hatte bereits am Sonnabend
in der Nähe von Dürrenberg einen Sprung ins Waſſer
getan, wurde aber von Badegäſten an der Ausführung
ihres Vorhabens verhindert. Was die beiden jungen
Mädchen in den Tod getrieben hat, iſt noch unbekannt

8Paſſendorf, 16. Juli. In dieſen Tagen hat das
hieſtge Rittergut die Ernte eröffnet, und zwar mit der
Gerſte. An den letzten Tagen der vorigen Woche ſind
die Felder in der Aue und der Schlettau Zſcherbener
Flur, die mit Gerſte beſtanden, gemäht worden. Die
warmen Tage begünſtigten das Trocknen, ſodaß die Gerſte
ſchon eingeſahren wird. Die Körnerzahl iſt nicht gering.

Unſer Dorf bekommt in nächſter Zeit eine Geflügel
zuchteAnſtalt. Ste wird gebaut auf dem früher
Türkſchen Grundſtück zwiſchen dem Dorfe und der Halle
ſchen Straße Leiter derſelben iſt Herr Bottich Halle.

Mücheln und Umgebung.
e

Braunsdorf l6 Juli Der Transport einesgroßen elektriſchen Baggers, wie er in den
Kohlengruben des Geiſeltals neuerdings von der Tiefbau
und Baggerbetriebs- Geſellſchaft Berlin unter Leitung des
Direktors Zoellner- Merſeburg Verwendung findet,
erregte das allgemeine Intereſſe der ganzen Gegend. Die
150 t 3000 Zentner ſchwere Baggermaſchine wird mit
eigener elektriſcher Kraft quer über Feld und Wieſe auf
proviſoriſchem ſog. fliegendem Gleis von Braunsdorf, wo
der Bagger bereits für die Grube „Pfännerhall“ Kohlen
von Abraum freigelegt hat, nach Klein Kayna zu dem neu
zu erſchließenden Schacht „Veſta“ der Gewerkſchaft Michel
Jrankleben bewegt. Es iſt das ein Stückchen deutſcher
IJngenieurkunſt und man muß ſich wundern, wie es möglich
iſt, ſolch ungeheure Laſten auf ungebahnten Wegen zu be
wegen. Der Transport geht zwar nicht mit Schnellzugs
geſchwindigkeit vor ſich, aber trotzdem zielbewußt Gleich
zeitig werden zwei moderne elektriſche Lokomotiven von je
45. t Gewicht, welche lange Züge Abraum befördern ſollen,
mit forttransportiert. Nur noch wenige Tage wird das
für jedermann, ſowohl Laien als Fachmänner ſeltene und
hochintereſſante Kunſtſtück zu beobachten ſein.

Dechli 14. Juli. Die Ober und Mittelklaſſe
der hieſigen Schule unternahm am Montag einen Ausflug
nach Köſen und der Rudelsburg, welcher einen recht be
friedigenden Verlauf nahm. Mittelſt Geſchirre wurden
Kinder und Erwachſene am Morgen nach Carsdorf zur
Bahn gefahren und am Abend von dort auch wieder nach
hier zurückbefördert. Jm benachbarten Sch mir m a
unternahmen die Schulkinder gleichfalls am vergangenen
Donnerstag in Begleitung einiger Erwachſener einen
Schulausflug nach Freyburg, Köſen und der Rudelsburg.
Geſchirre hatten dieſelben nach Freyburg befördert und
holten dieſelben am Abend auch wieder von dort ab.
Mit Anfang dieſer Woche hat man in hieſiger Gegend
vereinzelt mit der Ern e begonnen. Mit dem Stande
des Getreides kann man immer noch zufrieden ſein, wenn
auch der Hafer hier und da infolge Regenmangels viel
fach klein und im Wachstum zurückgeblieben iſt. Die dies
jährigen Sommerferien beginnen in hieſigem Orte mit
Anfang der nächſten Woche. Sie dauern, wie ja hier auf
dem Lande überall, im gänzen drei Wochen, nämlich vom
Montag den 21. Juli bis Sonntag den 10. Auguſt. Die
Pflaſterarbeiten auf der hieſigen Dorfſtraße von
dem Grundſtück des Landwirts Oskar Schimpf an bis zum
Ausgang des Dorfes ſind nun nahezu vollendet. Mit
Ende dieſer Woche wird das neue Pflaſter fertig ſein und
die Straße dann dem Verkehr wieder frei gegeben werden.
Die andere Hälfte der Straße iſt bekanntlich ſchon im
vorigen Jahre neu gepflaſtert worden. Die Pflaſter
arbeiten im vorigen wie auch in dieſem Jahre ſind aus
geführt worden von Steinſehermeiſter Hermann Horn
in Mücheln

Thaldorf, 16. Juli. Jn der geſtrigen Sitzung
der Gemeindevertretung zu Thaldorf wurde der Gärtnerei
beſitzer Hermann Hartmann hierſelbſt mit 11 Stimmen
von der Gemeindevertretung einſtimmig zum Orts-
rich ter gewählt

8 Schafſtädt, 16. Juli. Der Miniſter für Handel
und Gewerbe hat die Genehmigung zur Errichtung
einer Chlorkalium- Fabrik in Schafſtädt, deſſen
Abwäſſer in die Saale geleitet werden ſollten, unter
ſagt Der Bezirksausſchuß in Merſeburg hatte be
kanntlich das Geſuch vor längerer Zeit ebenfalls abge
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lehnt und hierauf hatte ſich die Gewerkſchaft an die
höchſte Jnſtanz, das Miniſterium gewandt Als Haupt

der Ablehnung iſt angegeben worden, daß das
aglewaſſer bereits derart verhärtet ſei, daß eine

weitere Zuleitung von Kaltendlaugen nicht mehr ge
tattet werden könnte. Nach dieſer Entſcheidung des

iniſters kann nunmehr mit der Errichtung einer
Ehlorkalium Fabrik in unſerm Orte wohl kaum noch
gerechnet werden. Vor der Prüfungskommiſſion in
Merſeburg beſtand der Schuhmacher Guſtav Brauns
hier ſeine Meiſterprüfung und hat hierdurch das Recht
zur Führung des Titels Schuhmachermeiſter und die
werdertgring Lehrlinge anzuleiten und zu halten er
worben.

8 Größnitz, 16 Juli. Bei den geſtern nachmittag
ſich entladenden Gewittern, die leider nur von ge
ringem Niederſchlag begleitet waren, tötete ein Blitz
ſtrabl eine Kuh des Gutsbeſitzers Männeke in Städten,
ein anderer traf das Gehöft des Gutsbeſitzers Schnicke
hier, tötete hier ebenfalls eine Kuh und lähmte mehrere
Schweine.

8 Freyburg, 16. Juli. Am Montag kam der erſte
Turner- Sonderzug nach Freyburg; er beſtand aus
20 Wagen. Karz nach 9 Uhr kam das ZeppelinLuft
u „Sachſen“ von Leipzig her zum verſprochenen Be
ich Freyburgs. Um 1,56 Uhr ſfuhren die Turnwanderer

wieder nach Leipzig zurück. Auch am Dienstag kam
wieder ein Sonderzug, der noch mehr Turnwanderer
brachte, nach Freyburg.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
16. Juli 1813. Hſterreich hatte den Trachenberger

Verhandlungen, n die Feſtlegung eines Kriegs
planes, nicht beigewohnt; es war nun notwendig für
die Verbündeten, ſich mit dem öſterreichiſchen Haupt
guartier ins Einvernehmen zu ſetzen. Jn dieſem hatte
Radetzky inzwiſchen ebenfalls einen Kriegsplan aus
gearbeitet der zwar auch annahm, Napoleon werde ſich
auf die böhmiſche Armee ſtürzen, der aber im übrigen
von dem Trachenberger Plan weſentlich abwich. War
in dem letzteren wenigſtens unter gewiſſen Umſtänden
und Verhältniſſen von einer Offen ſive gegen Rapo
leon die Rede, ſo wurde in dem öſterreichiſchen Plane
jeder Angriff auf Napoleon ängſtlich vermieden. Zu
einem ſolchen ſollte erſt dann übergegangen werden,
wenn das franzöſiſche Heer, durch das Hin und Her
ziehen ermüdet, durch Strapazen und Entbehrungen

heruntergekommen und von allen drei Armeen der Ver
bündeten eng eingekreiſt ſei. Es ſollte ſomit die
Jnitiative in dem Feldzuge Napoleon überlaſſen ſein
um den üblen Eindruck, den ein beſtändiges Zurück
weichen vor den Franzoſen auf die eigenen Truppen
machen mußte. kümmerte man ſich nicht. Dennoch
mußte dieſer wäſſerige Kriegsplan von den Verbündeten
angenommen werden weil man von Otterreich politiſch
abhängig war. Das Trachenberger Protokoll wurde
durch den Reichenbacher Operationsplan er
ſetzt, wie denn auch das ſpätere Verhalten in dem Feld
zuge ganz der ewigen Zauderpolitik Oſterreichs ent
richt Die Ermattungsſtrategie ſollte et
Seraltete Kriege ſührung ſchließlich dennoch zum Ecſolge
führte, ſo trugen dazu ganz andere Umſtände als der
famoſe Kriegsplan Oſterreichs bei.

Wetter warte.
V. W. am 18 Juli: Wechſelnd bewölkt, zeitweiſeheiter,

ziemlich warm, Regenfälle, Gewitter. 19. Juli: Teils
heiter, teils wolkig, weniger trocken, nur wenig kühler.

Vermischtes.
(Der Deutſche Kriegerbund) beſuchte am

Dienstag die Kirche in Rogau, in der vor 100 Jahren
die LützowſcheFreiſchar zum Kampf geweiht wurde.
Am Bahnhof Rogau empfin Graf Pückler Rogan die
Feſtteilnehmer und führte ſie in die Kirche, wo Graf
Pückler und Kanonikus Sprotte der großen Z. it von
18183 gedachten. Jn der Kirche, deren Renovierung jetzt
eben durchgeführt iſt, ſangen die Krieger das Lied, das
Theodor Körner dem Lützowſchen F eikorps gedichtet
hat. Hofprediger Richter- Potsdam hielt ſodann eine
Anſprache, in der er die Krieger ermahnte, an der Treue
der alten großen Zeit feſtzuhalten und nicht auf den
Lorbeeren der Väter anszuruhen. Paſtor Detne, der
Enkel des Geiſtlichen, der im Jahre 1813 die Lützower
ſegnete, ſprach den Segen über die Feſtteilnehmer.
Hierguf begab man ſich im Zuge nach der Stadt Zobten,
wo Geheimrat Profeſſor Weſtphal an dem Obelisken
für die Lützower einen Kranz niederlegte. Es ſolgte
dann ein Umzug durch das feſtlich geſchmuückte Städtchen,
an den ſich ein Feſtabend im Schießhauſe anſchloß.

(Unter dem Verdachte des Raubmordes
verhaftet.) Als Täter des am Sonntag an der Frau
Glas in Hainsgcker bei Regensburg verübten Raub
mordes wurden der Häusler Vogel und der Tagelöhner
Gierſter, beide 24 Jahre alt, verbhaſtet. Der eine der
Verbrecher hatte ſich durch die Ausgabe eines Hundert
markſcheines verdächtig gemacht. Sie waren in das
Haus eingedrungen und hatten nach dem Geld geſucht,
von deſſen Eingang ſie wußten. Als ſie in den erſten
Stock kamen, wo das Geld aufbewahrt wurde ermorde
ten ſie die vom Schlafe erwachende Frau.

(Verzicht guf Namen und Titel.) Wie die
bayeriſche „Staatszeitung meldet, hat der Prinzregent
von dem Verzicht des Oberleutnants zur See der
Reſerve der deutſchen Marine Nikolaus Prinzen

von Thurn und Taris auf den Namen und Titel
„Prinz von Thurn und Taxis“ Kenntnis genommen

und ſich bewogen gefunden, tihm, der geſtellten Bitte
entſprechend, Namen und Titel eines Freiherrn von
Hochſtadt“ erblicher Weiſe zu verleihen.

Der ſpaniſche König als Erbe) Das Ge
richt in St. Gaudens, das über den Prozeß zu befinden
hat, der von den Erben gegen das Teſtament Saxs6.tes
angeſtrengt wurde, welches dem König von Spanien
etwa zwei Millionen
mehr entſchieden, daß das Teſtament gültig iſt und die
Erben abzuweiſen ſind. Der König von Spanien
wird alſo in den Beſitz der Erbſchaft gelangen,
die er der Stadt Luchon überlaſſen will.

(9000 Werftarbeiter in den Ausſtand
getreten.) Nachdem bereits am Montag auf der

Francs vermacht hat, bat nun

Vulkanwerft und der Werft von Bloehm u. Voß in
Hamburg ein Teil der Arbeiter ohne Wiſſen des Vor
ſtandes des Metallarbeiterverbandes die Arbeit auf
gegeben hatte, ſind Dienstag morgen ſämtliche Ar
better ihren Werkſtätten ferngeblieben. Die Schiff
bauarbeiten auf ſämtlichen Hamburger Werſten ruben.
Jnsgeſamt ſind 19000 Mann in den Streik eingetreten.
Über die Lage der übrigen deutſchen Seeſchiffwerften iſt
nichts bekannt.

(Von dem Maſſenmörder Hopf) Auf Ar
ordnung der Staatsanwaltſchaft ſind in Frankfurt
(Main) die Leichen des 1895 geſtorbenen Vaters und der
1908 geſtorbenen zweiten Frau des Fechtlehrers Hopf
exhumiert worden, da Verdacht beſteht, daß Hopf
auch dieſe beiden vergiftet hat.

*Gerliner Rompilger, 600 an der Zahl, wurden
am Sonntag kurz nach s Uhr im Prunkhof des Vatikans
vom Papſte empfangen. Von der Loggig des erſten
Stock e s ertönten die Klänge der ſilbernen Herolds
trompete. Der Papſt erſchien alsbald, mit ſtürmiſcher
Begeiſterung empfangen, Er begrüßte die Pilger
herzlich und ſichtlich bewegt und erteilte ihnen ſeinen
Segen. Vorher war in Sonderaudlenz der Vorſtand der
Berliner Pilger und das römiſche Empfangskomitee
empfangen worden. Mit großer Genugtuung wurde in
den deutſchen Kreiſen Roms die Tatſache aufgenommen,
daß der Papſt bei dem Pilgerempfang „Heil dir im
Siegerkranz ſpielen ließ.

Her Deutſche Kriegerbund am Grabe
Blüchers.) Die deutſchen Krieger beſuchten am Mon-
tag von ihrer Tagung in Breslau aus das Grabdenk
maldes Fürſten Blücher in Krieblowitz bei Canth.
Graf Carmer auf Ziſerwitz empfing an der Spitze des
Neumarkter Kreiskriegerverbandes die Krieger, und Bür
germeiſter Scholz hielt im Namen der feſtlich geſchmückten
Stadt Canth die Begrüßungsrede. Am Grabdenkmal
ſprach für den jetzigen Fürſten Blücher Generaldirektor
Dr. Schmeckel. Geheimer Regierungsrat Weſtphal feierte
in begeiſterter Rede die Taten des „Marſchalls Vorwärts“
und legte im Namen der deutſchen Krieger zwei Kränge an
dem Sarge des Heldenfürſten nieder. Sodann defelierten
die Krieger vor dem Grabe und begaben ſich zur Stadt
zurück, wo ſie vom Fürſten Blücher feſtlich bewirtet wurden.

An einem Rollmopshölzchen erſtickt.)
Der Schmiedemeiſter Gräfe aus Zauckerode bei Dresden
aß in einem Gaſtzimmer in Deuben einen Rollkmops.
Dabei kam ihm das Hölzchen, das den Rollmops zuſammen
hält in die Kehle, es traten Erſtickungsanfälle ein, die trotz
ſofort herbeigeholter ärztlicher Hilfe den Tod herbei
führten. Der Fall iſt um ſo bedauerlicher, als erſt vor
kurzem die Ehefrau Gräfe geſtorben iſt und nun 6 Kin-
der den Tod ihrer Eltern betrauern.

(Zugverſpätung infolge Sperrung des
Simplontunnels.) Das Eingangstor des Simplon-
tunnels nach der italieniſchen Seite zu befindet ſich auf
Schweizer Boden. Zwiſchen den Felſengängen hängt an
Kekten ein ſchweres eiſernes Tor. Jm Falle eines Krieges
ſoll es herabgelaſſen werden, wodurch der Eiſenbahnverkehr
geſperrt wird. Die Ketten, die dieſes Tor hielten, zer
riſſen, wie ein Pariſer Telegramm meldet, am Sonntag
das r fiel herab und et e. a Tee

t 8 e rn t tländ, b 8e Hindernis beſeitigt wurde, eine Stunde Verſpä
ung.

(Unbotmäßige päpſtliche Schweizer
gardiſten.) Jn der päpſtlichen Schweizergarde, die
unter ihrem neuen Oberſten nicht nur das von Michel
angelo entworfene Koſtüm ſpagierenſführen, ſondern
unerhörte Neuerung auch exerzieren ſoll, ereignete ſich
dieſer Tage ein ſchweres Jnſubordinationsvergehen. Ein
Gardiſt, der lieber im Lazarett als auf dem Exerzierplatz
ſchwitzen wollte, ſollte ſchließlich von einem Sergeanten
auf Befehl des Kommandanten gewaltſam herbeigeholt
werden, zog aber den Säbel und ſetzte ſich energiſch zur
Wehr. Der Sergeant ſchrie um Hilfe. Mehrere Unter
offiziere kamen ihm, fünf Gardiſten ihrem Kameraden zu
Hilfe, und es entſpann ſich eine richtige Rauferei, bei der
auch die altertümlichen Waffen eine Rolle ſpielten. Nur
mit großer Mühe konnte das aufſäſſige Fähnlein der ſechs
Rebellen überwältigt und ins Gefängnis abgeführt werden.

Gerhaftung des Ludwigshaſener Luſt
mörders.) Der Polizei iſt es ſchneller, als man an
nehmen konnte gelungen, den Mörder der zwölf Jahre
alten Emma Kelchner zu ermitteln und zu verhaften.
Unter dem dringenden Verdacht, den Mord begangen zu
haben, wurde der l Jahre alte Fabrikarbeiter Siegel,
der in der Schanzſtraße wohnt, verhaftet Nach anfäng
lichem Leugnen hat er ſchließlich ein volles Geſtändnis
abgelegt.
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Der Hamburger Werftarbeiterſtreik.
Die Antwort der Werftbeſi ßer auf das Schreiben

des Deutſchen Metallarbeiterverbandes, die bis zum 7.
Juli erbeten wurde, liegt im Entwurf vor. Sie wird
dahin lauten, daß die Unternehmer die weiteren Verhand
lungen mit dem Metallarbeiterverband als zwecklos ab
lehnen, da ſich die Arbeiter durch die plößliche Arbeits
einſtellung zu den Erklärungen ihrer Vertreter, die be
ſtimmt verſichert hakten, daß weitere friedliche Verhand
lungen geführt werden ſollten, in Widerſpruch geſeßt
hätten. Jn dem Schreiben wird noch einmal betont, daß
die Zugeſtändniſſe der Arbeitgeber das Außerſte ſeien, was
ſie gewähren könnten.
Der Deutſche Malen gegen den Hamburger

treik.
Jn einer von etwa 6000 Hamburger Werftarbeitern

beſuchten Verſammlung des Deutſchen Metallarbeiter
verbandes erklärte ein Bevollmächtigter für die Organi
ſationsleitungen, daß dieſe die Arbeitsnieder
legungen nicht anerkennen und die Streikunter
ſtützung ablehnen. Jn der darauf vorgenommenen gehei
men Abſtimmung ſprachen ſich 5662 für und 120 gegen die
Fortſetzung des Streiks aus. Unter den Streikenden
herrſcht wegen dieſer Weigerung des Metallarbeiter-
verbandes, Streikunterſtützung zu zahlen, große Er
regung. Jn manchen Kreiſen glaubt man indeſſen nicht
daran, daß der Zentralvorſtand dieſen Beſchluß aufrecht
erhält, da er die große Maſſe der Streikenden gegen
ſich hat und dieſe auch auf die Sympathie der Arbeiter in
anderen Berufen rechnen können.
Ausdehnung des Streiks auf die Stettiner Schiffswerften.

Am Mittwoch morgen 9 Uhr, haben ſämtliche Nieter
der Stettiner Schiffswerften des „Vulkan der Stettiner
„Oderwerke“ ſowie der Schiffswerft von Nüscke und Co
Aktiengeſellſchaft de Arbeit niedergelegt Es
kommen etwa 900 Mann in Betracht.

as ſon

Neueste Nachrichten.
Baleſtrand, 17. Juli. Der Kaiſer begab ch

geſtern vormittag an Land zu einem Spaziergange in die
Umgebung von Balholm. Am Nachmittag hörte der Ka
ſer einen kriegsgeſchichtlichen Vortrag.

Rathenow, 17. Juli. Prinz Ernſt Augukt,
der Schwiegerſohn unſeres Kaiſers, befand ſich geſtern
beim Ausritt nach dem Ubungsplatze ſeines Rigimen s in
Lebensgefahr. Die Regimentsmuſik hatte bereirs beim
Paſſteren einer Eiſenbahnſtrecke den Perſonenübergang
hinter ſich und der Peinz ſchicke ſich an, m den übrigen
Offizieren die Schranke zu überq eren. Jn dieſem Augen
blicke bemerkte der Prinz den nur ungefähr 70 Meter ent
fernt mit voller Geſchwindigkeit heran brau
ſenden Zu g. Er riß ſein Pferd herum und die Schwa
dron folgte ſofort ſeinem Beiſpiel, worauf Halt gemacht
wurde. Der Bahnwärter fand keine Zeit mehr,
die Schranke zu ſchließen, ſo daß der Zug bei ge
öff eten Schranken in einer Entfernung von wenigen
Metern an der Tete des Regiments vorüber brauſte.
Der Prinz verlor keinen Augenblick die Ruhe er
ſchien dem Vorfall keine Bedeutung beizumeſſen. Der
Bahnwärter hat über das Ereignis folgendes ausgeſagt:
Der ſogenannte holländiſche Zug war früh morgens
6 Uhr 42 Min. in Rathenow ſällig, verſpätete ſtch aber
um 18 Minuten. Der Bahnwärter, der immer nach bem
Zuge Ausſchau gehalten hatte, bemerkte plözlich das
Herannahen des Regiments Da er die Strecke rei
ſah, ließ er die Schranke offen und wollte die Trugen
paſſieren laſſen. Kaum war das Muſikkorps auf
der entgegengeſetzten Seite, als das Läutewerk ertönte
und der Zug hinter einem auf der Strecke haltenden
Güterzug ſichtbar wurde. Der erſchrockene Wärter
ſtürzte den Mannſchaften entgegen und machte durch
Rufen und Zeichen auf die Gefahr aufmerkſam. Der
Prinz und ſeine Schwadron riſſen die Pferde zurkck
und der Zug paſſterte bei offener Schranke.

Die Lage auf dem Balkan.
Paris, 17. Juli. Der Petersburger Korreſpondent

des „Figaro“ telegraphiert, der öſterreichiſchungariſche
Botſchafter habe inſolge der ihm zugekommenen dringen
den Weiſungen einen Schritt bei der ruſſiſchen Regierung
unternommen und die Notwendigkeit betont, den Feind
ſeligkeiten ungeſäumt Einhalt zu lun, da ſeine Regierung
eine Zerſchmetternng Bulgariens nicht dulden könnte

u iſche Mia iſterteiſis
Soffia, 17. Juli. Malinow wurde geſtern mit

der Kabinelksbildung beauftragt. Er bemüht ſich ein
Konzentrationsnminiſterium aus allen Parteichefs zu bil-
den. Das Programm ſeiner auswärtigen Politik wäre die
Anlehnung an andere Mächte, je nach Umſtänden.

Das deutſche Konſulat in Nanktng bedroht

London 17. Juli. Das „Renterſche Bureau
meldet aus Peking Das deutſche Konſulat in an

king wurde von Junſurgenten umzingelt, angen-
ſcheinlich, weil die Deutſchen kürzlich die Auslieferung don
zwer chineſiſchen Revolutionären aus der deutſchen Ken
zeſſion in Haukau zugelaſſen hätten. Falls ein Angriff
erfolgt, beabſichtigen die Deutſchen ihre eigenen
Verkeidig ungsmaßregeln zu treffen.

Luftſchiff „GSchütte-Lanz“ zerſtört!
Schneidemühl, 17. Juli. Das Militärlsft

ſchiff Schütte-Lanz hat ſich heute vormittag gegen
11 Uhr infolge einer plötzlich eintretenden Windbse von
ſeiner Verankerung los geriſſen und trieb ſührerkos
ab. Ein Soldat des hieſigen Jnſanterie- Regiments
der in die Haltetaue verwickelt wurde, wurde in die Hähe
geriſſen und ſtürzte aus 200 Meter Höhe ab. Er war
ſofort t o t. Das Luftſchiff trieb nahezu eine Stunde über
der Stadt und ging etwa drei Kilometer von Schneide-
mühl entfernt nieder. Es iſt noch nicht bekannt, o das
Luftſchiff Beſchädigungen erlitten hat.

Schneidemühl, 17. Juli. (Telegr.) Das Luſt
ſchiff „Schütte-Lanz“ liegt bei dem Dorfe Erbel
an der Strecke Schneidemühl-Bromberg. Das Be
rippe iſt vollſtändig zerbrochen und die Mo
toren zerſtört. Bei ſeinem Niedergange entwurzelte
das führerloſe Luftſchiff mehrere Bäume und zerſörte
telephoniſche Leitungen. Ein zweiter Soldat ſol bei
dem Unglück abgeſtürzt und ſchwer verletzt wor
den ſein.

Getreicde- und Procduktenver kehr
Stroh und Heu.

Halle a. S., 16. Juli. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und zwar bei in

frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.
Rogg en Langſtroh Handdruſch): 2,00 (2,80 M.
Maſchänenſtroh für Papierfabriken bei Partten:Roggenſtroh 1,00 Mk.; Weizenſtroh 1,00 Mk. zu Streu

wecken: Roggenſtroh 1,30 (1,60), r do 1,30 (160)
ark; Breitdruſch: Roggenſtroh 1,60, Weizen

ſtroh 1,60 Mk.
Wieſenhen hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten,

3, 0 (3,60) Mk., gute fremde Sorten: 8,15 (8,45) et
Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten: 8,59 (8,80) Mk.
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen, frei Bahn er

1,10 Mk. in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,69 Mk.
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn

hier 1,70 M., im einzelnen vom Lager hier 2,20 Mk.



Kug eigen für Serjeburs.
r dieſen Teil übernimmt die
enrion dem Publikum gegen

her keine Verantwortung

Todes Anzeige.
Heute verſchied nach

kurzem Krankenlager unſere
Kebe Tochter und Schweſter

(hadotte Von
m ihrem 19. Leben sjghre.
m ſtilles Beileid bitten

I Hauernden mterdliehenen.

gwWerſeburg, 16. Juli 1918.
Die Beerdigung findet

Sonnabend den 19. Juli
nachmittags 4 Uhr von der
Fapelle des Altenburger
Friedhofes aus ſtatt.

Danksagung.
Für die überaus zahlreichen

Beweiſe herzlicher und liebevoller
Telnahme beim Heimgang unſres
lieben Entſchlafen n ſprechen wir
an dieſem Wege Allen von nah
un fern unſern aufrichtigen herz
Teen Dank aus.

Fo effrauernde familie Prinzler

und Angehsrige.
g unan den 15. Juli 1918

Dankſagung.

h Für die überaus herz
che Liebe und Teilnahme

Heim Heimgange unſeres
eben Entſchlaſenen ſagen
wir Allen unſeren herz
ichen Dank.

Merſeburg, 17. Juli 1918.
Im Namender trauernden

Simerbliebenen
Emma Geeburg.

Nach 8 36 des Gerichtésver
angsgeſetzes ſollen de Orts-be en all jährl ch ein Verzeich
er in der Gemeinde wohnenden
Perſonen die zu dem Schöffenamt
begefen werden können, aufſtellen
M der Aufſtellung dieſes Ver
zerhniſes für die Z. it vom
I. Januar 1914 bis dahin 1915
wird jetzt vorgegangen.

An zunächſt feſt uſt llen, wer
ben Erforderniſſen des Alters
von wenigſtens 30 Jahren und
des mindeſtens zweijährigen
Wehnſitzes genügt, haben wir

lare drucken und verteilen
hen um deren ſchleunige und

ſo eltige Ausfüllung wir die
Harwirte und Mieter dringend
erſehen

Werſeburg, den 15 Juli 1923
Der Nagiſtrat.

Ausſchreibung.
Sie teilweiſe Neungusführung

des agerinnes auf etwa
Ifd. m Länge, Anfertigung
ung und Verlegung der er

en ar Betonſchalen ſoll an
Kungsfähige Unternehmer in

ehm Loſe vergeben werden.
Die Verdingungeunterlagen

um Zeichnungen liegen im Bau
Buean der unterzeichneten Depu
takon zur Einſicht aus und
können daſelbſt gegen Zahlung
von 2,50 Mk. entnommen werden.

Die Angebote, ſür deren Aus
Fang nichts vergütet wird, ſind
ver loſſen, mit entſpr. chend. Auf

ſche verſehen bis zum Donners
a 31. Juli mittags 12 Uhr der
M erzeichneten Deputation ein
zmeichen, woſelbſt zu dieſer Zeit
n Sißungszimmer der Baudepu
Ken die Eröffnung der An
geete in Gegenwart der etwa
ienenen Bewerber bezw. deren
Bevollmächtigten erfolgen wird

Der Zuſchlag erfolgt binnen
agen. Bis dahin bleiben

die Bieter an ihr Angebot ge
Dreden. Verſpätet eingegangene
W ungenügend ausgeſfüllte An
geote bleiben unberückſichtigt

Die Auswahl. unter den Be
wehern oder die Abweiſung
elicher Angebote bleibt aus
lich vorbehalten.WMerſeburg, den 15 Juli 1913.

Hie Baudeputation
De auſ Sonnabend den
41 D. M. angeſetzte wangs
Peeheigerung ſindet nicht ſtatt.

Kubuſch, Gerichtsvollzieher
in Rerſeburg, Gotthardtſtr. 5.

wangevergteigennn.

Freitag den 18. Fuli 1918
nachmittags 5 Uhr

werde ich im Gaſthof zu RNetzſchkau
S bei Lauchſtedt

2 größere Läuferſchweine
öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigern.

Pietzner, Gerichtsvollzieher
tn Merſeburg.

wangsvervteigerung.

Sonnabend den 19. Juli 1913
mittags 12 Uhr

verſteigere ich in Merſeburger
Flur, am Geuſaer Wege und an
der Clobigkauer Str. gelegenes

zuſammen za. 9 Mrg. auf
dem Halme ſtehendes Korn

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung.

Gammelplatz vorm. 11 Uhr
S im Gaſthof „Zur Funkenburg“.Piehner, Gerichte vollzieher

in Merſeburg.
Wohnung, Stube, Kammer

Küche u. Zubehör, iſt zum 1. Okt.
an ruhige Leute zu vermieten

Roſental 7.
Bismarckſtr. 4 gr. Wohnung,

2 gr. St. I kl. St 1 gr. Schlaf
ſtube, gr. Küche, 2 Keller, Boden-
mmer zum 1. Oktbr. zu bezieh.

Näheres daſelbſt part. l.
Ein Vogis ſt ſofort an einzelne

ruhige Leute zu vermteten
Kl. Sixtiſtr. 16.

Freundl. Narſardenwohnung,
Stuben, 2 Kammern, gr. Küche

und Zubehör, zu vermieten und
Oktober zu beziehen

Karlſtraße 22.

Klohbigkaner Str. 8
2. Etage verſetzungshalber zu ver
mieten Preis 650 Mk.

2. Etage
Oktober zu beziehen. Preis

c

per
D

G. Winkler, Zimmer meiſter

Wohnung Et. 3 immer,
Küche und Zubehör, verſchließb.
Korrivor, Gas, per I. Oktbr. u
vermteten Burgſtraße 13.

Eine Wohnung für 800 Mk.
iſt zu vermieten Und 1. Oktober
d. J. zu beziehen. Näheres

Koter Feldweg 2.
r t 7002Wohnnhen d o Mark zu

1. 10 1918 zu vermieten
Hutenbergſtr. 13, Kontor.

Kleine Log an einzelne Frau
2

zu vermieten
Vorwerk 13.

Eine keine Wohnung zu ver
mieten Jgahannisſtr. 14, I. r.
freundl. ſchlag of In verm.

Steinſtr. 11, 1 Tr. l.
Freundl. Schlaſſtelle

ſo'ort zu vermieten
Johannisſraße 18.

Die F. Hofmannſcken Erben
beabſichtigen ihr Wohnhaus in
Svergau bei Corbetha unter
günſtigen Bedingungen zu ver
kaufen. Käufer wollen daſelbſt an
der Kirche Nr. 7 vom 22. 26. Juli
vorſprechen.
Aite, brauchbare Möbel,
Soſo, Glasſchrank und Schreib
pult mit Kommode und Aufſatz,
ſowie 4 Stück große, gut erhalt
Fenſter billig zu verkaufen

Burgſtraße 4
großes gebrauchtes Sofa

iſt zu verk Helgrube 5, im Laden.
Ein neuer Kleicler- dekretör

nd Vertſkow (acklert)
billig zu verkaufen. Näheres
der Exped. d. Bl

Gut erhaltenen
fransportoblen Rüchenkochhert
ſucht zu kaufen Gr. Ritterſtr. 7.

in

Bakteriol. Laborator. v Dr. Ernet Klehs,

aſtsbüro Sack, Leipzig
Patentaninaälte: Ing. O. Sack. Drdng. F Spielmänn.

2 Schwechten-Pianos,
nußbaum und ſchwarz, ſowie ein
Schiedmayer u. Söhne Piano,
ſchwarz, ein ThürmerPiano, nuß

Der

neueste Roman

von

JDA BOV-ED
betitelt:

R DEREHE-
beginnt soeben in der

„GARIENLAUBE-
Man bestelle ein Probeheft
mit dem Anfang des Romans

Preis 25 Pfennig)
bei der nächsten

Buchhandlung

s s Jogurt?
gegurt iſt nichts anderes als eine durch ein beſonderes Verfahren
zur Säuerung gebrachte, eingedickte Vollmileh Sie wird herge
ſtellt indem der friſch abgekochten, keimfreien Sahnenmilch ein be
ſtimmter Sauerungserreger (JogurtFermert) beigefügt und einige

Stunden auf 59 Grad C. erhalten wird.

Jegurt enthält als Keinerlet chemische
Zusötze, sondern ist ein reines Haturprodukt.

Durch die JogurtBakterien wird der Zucker der Milch in Milch-
ſäure umgeſeßt und dieſe, ſowie die JogurtBakterien ſelbſt ſind
das wirkſamſte Mittel gegen die ſchädlichen Darmgifte. Die Jogurt
Bazillen erleiden im Magen keine Veränder ung, ſie widerſtehen
dem ſauren Magenſafte und dringen in den Darm, wo ſie ihre zer
ſtörende, aber fur den Organismus doch o wohltätige Wirkung

die giftbildenden Darmſchmaroter bald ab. Srſtere ſtedeln ſich
Stelle dieſer Schmarotzer an und machen, falls Jogurt

ragelmässig genossen wird, ein Wieger-
aufkemmen der Sehädlinge unmöghen.

an

460 gut iſt ein Vorbeu ungsmittel gegen Blinddarment

des Köroers.
J G gut iſt das hervorragendſte Bluktreinigungsmittel für

ſent zur Maſttur, wenn in größeren Portionen
genommen.

4 Gut hergeſtellt; oder wean Jogurt 3-4 Tage alt ge
noſſen wird.

Aſttel zur Erhaltung und Vertängerung
des Lebens

Otto Aderhold,
Butter- Central Halle.

zündung und hervorragend als Entgiftungsmittel

Kinder und Erwachſene.

o
dient zur Entſettungskur, wenn von Magermilch

Kurz gesagt. Jegurt ist das ideslste

Fogurt wird täglich friſch hergeſtellt bei

Entenplan 3.Telephon 6). Telephon 469.
Präparate von Aerzten selbst gebraucht
und verordnet Konzentr Reinkulturen
Diatetisches Mittel I. Ranges zur Beini-
gung der Säfte, zur Ausrottung der schäd
eben Magen- und Darmbakterien, vor
züglich wirksam bei Nagen- und Darm-
störungen

45 St. 2,50 K.Tabletten i Mk.
P.-Ferment hen S b.
(ausreich. 3 Monate). In Apotheken urd

Drogerien, in Merseburg bei Domapotheke, wo nicht, auch direkt

beginnen können Durch die Tätigkeit der Jogurt Bazillen ſterben

baum, ſind, um damit n räumen
und wegen Renovation eines
Magagzins mit 2009/0 Nachlaß zu
verkanfen Die Pianos ſind völlig

neu. Ferner gebrauchte Pianos
Perzing, nußbaum, 650 und
580 Mk., Förſter Leipzig, nuß
baum, 6600 Mk., Weißbrod, 560 Mk.
Bei Barzahlung noch 590 Rabatt,
Teilzahlung geſtattet. Zehn Jahre
Garantie.
H. lüders, Halle. S., Mittelstr. 9/10.

Aelteſte Handlung am. Platze
Schloſſer u. Cchmiede-
maſchinen geſucht. Offerten
ſub. 618 d. d. Exp. d. Bl. erb.

Gr. Poſten
Meionr, Hater n bervtengren

abzugeben
Richurc Klauss, Weissenfelser Str.

Jeden Poſten (lowrenweiſe mit
100 Ztr) Wieſenhen, ab Bahn
Benneckenſtein gibt ab

Karl Schuchardt, Heugeſchäft,
Benn ckenſtein im Harz.

Teleph. Nr. 38.
Neues Cerctenstron

verkau
Richurd Klauss, Weissenfelver ſtr.

Ia. Trochenschnſzel
im ganzen und einzelnen

verkauft
Richarck Klauss, Weissentelser Str.

verkauft
V gentzich, Neumarkt 67.

Neue Kartoffeln
verkauft Kriegsdorf 39.

Speiſe Kurt
prima hend, e
blau und weiß
Tagespretſen
9. Schwarz, Nordſtraße.

Markttags Stand auf dem
Roßmarxkt.ſſwae ſener

Keulen, ätter u. hohen

ünge Hatgäne.
funge ähnchen, Jange lauben,

lebende Ja und Scheen

empfiehlt Emil Polff.
Kemnpellssen m. Ialougtedeche

Vouts cho ren unde r 2D. Petsohafte,
S giegelmarken etc.

liefert

empfiehlt u

à

S J

n BoS r. esn rr

kwulllerchider im alen äröben.

Jungen
hält vorrätig

T. Rössmer, Wuchdruckeret,
Merſeburg. Delagruse 9.

portofrei Proben mit Zeugn. über vorzügl. Ertolge Kostenlos von
München 33.

Sportwagen ür 3 M
zu verkaufen Karlſtr. 25, 2 Tr.

C Kinderwagen re
Roſental 8.

I ſette Schweine
zu verkanfen Ober Altenburg 22.

Eine Ziege,
3 Jahre alt, billig zu verkaufen

e Sofort
Verarbeite wie bekannt nur gutes Kernleder
Herren-Sohlen 2 Mk. bis 2 Mk. 25 Pf. Damen

und Kinder Abſätze 50- 60 Pf.
jeder Größe 25 Pf. mehr.

Wilhelmſtraße 5.

wird gut hesohlt und repariert.

Sohlen 1 Mk. 50 Pf. Kinder-Sohlen nach Größe
von s80 Pf. an. Herren Abſätze Pf. Damen

Genähte Sohlen

ſchuhtevohl-Angtalt Emil Mende. lohannisstr. 12.

für Tapezterer billiger

geder Poſten wird abgegeben
Merſeburger Correſpondent

Neue Karroffein

ſeln,
ke S
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